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Ein SachSeistungsplan für Deutsthlanö
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst teilt mit :

lleber den Zweck der Anwesenheit einer Delegation der Re -

parationskommission in Berlin werden verschiedene Andeu -

hingen gemacht , die nicht ganz zutreffend sind . Tatsächlich
hat die Delegation der deutschen Regierung einen Vorschlag
überreicht , der darauf hinausläuft , die Sa ch lieferungen
im Betrage von 14öl1 Millionen Goldmark , wie sie in Cannes
vereinbart wurden , nicht nur an Frankreich , sondern a n a l l e
alliierten Staaten abzuführen , und zwar so. daß
Frankreich Sachlieferungen im Betrage von 950 Millionen
Goldmarl erhält , und die Sachlieferungen für den Rest von
500 Millionen Gold mark auf die übrigen Ententestaaten ver¬
teilt werden . Weiter soll nach dem Vorschlag das bisherige
System , nach dem alle Aufkäufe über behördliche Stellen

gehen mSssen , fortfallen und der freie Aufkauf ge -
stattet werden , so daß z. B. die französischen Aufkäufer die

BAräge für die aufgekauften Waren direkt an ihre Regierung
abführen , und diese die so erzielten Einkünfte auf das deutsche
Reparationskonto gutschreibt . Die für das Reparationskonto
gutgeschriebenen , in Wirklichkeit deutschen Unternehmern zu -
stehenden Beträge werden dann nach dem Vorschlage der Düe -
gation der Reparationskommission den Gläubigern von der

deutschen Regierung sofort ausgezahlt . Ueber Einzelheiten des

Vorschlages werden zurzeit noch Verhandlungen geführt , da

sich bezuglich der Durchführung des Vorschlages mancherlei
Schwierigkeiten ergeben haben .

Ueber die Vorschläge meldet TU . noch folgendes : Siche -
rungen gegen eine über den Zweck des Wiederaufbaues
Hinausgehende Verwendung , insbesondere gegen Weiterexport
aus dem Weltmärkte , sind bisher nicht vorgesehen . Um einer

Inflation in , den Abnehmerländern entgegenzuwirken ,
wird noch ein weitergehender Kreditplan erör -

tert , dessen Grundzüge zurzeit offenbar in Paris bearbeitet
werden . Es ist anzunehmen , daß schon in den nächsten Tagen
außer der Regierung auch die zuständigen p a r l a m e n -

tarischen Stellen sich ausführlich mit diesen neuen

Plänen befassen werden .
_ __

Gberschlesien .
Schwierige Abschlustverhandlungen in (9ctt £.

Genf , 22. Februar . ( WTB ) Die Arbeiten des weitaus große -
ren Teiles der Unterausschüsse sind bereits beendet , aber auch die

Arbeiten der anderen Ausschüsse sind soweit gediehen , daß nunmehr
ein Ueberblick über den Stand der deutsch - polnischen Aerhandlungen

möglich ist . - So hofft man , daß das gesamte Vertragswerk gegen
Ende der nach st en Woche erledigt sein werde , jedoch
können die Unterzcichnungsfonnalitäten erst später erfolgen , da der

Vertrag einen sehr großen Umfang hat , viel « Hunderte von Para -

graphen umsaht , die schwierigsten technischen Probleme behandeln

wird , außerdem die Herstellung des französischen Textes und seine

Anpassung an den maßgebenden deutschen und polnischen Wortlaut

sorgfältigst « Redigierung erfordert .
' Ein abschließendes Urteil über das Ergebnis der Verhandlun -

gen läßt sich noch nicht abgeben . Die Zahl der einzelnen Streit -

punkte ist jedenfalls seit Beginn der Verhandlungen erheblich ge -
ringen geworden . Aber bei den noch unerledigten Streit -

fragen haben sich die Meinungsverschiedenhelten eher noch

verschärft . Im wesentlichen warten noch Probleme des Unter -

ausschusses S ( Alteisenfragen ) . 7 ( Gewerkschastsfragen ) ,
lv ( wichtige Liqnidationsfragen ) , 11 ( Minderheiten -
schuy ) , 12 ( zwischenstaatliche Organisationen ) der Lösung . Prösi -
dent ü- alender wünscht , daß auch in diesen Fragen eine unmittel -
bare Einigung zwischen den Beteiligten unter Vermeidung des

Schiedsspruches erfolgen möge . Es ist aber sehr fraglich , ob eine

solche Einigung zu erreichen sein wird . Uebrigens schweben noch
eine Anzahl von Nebcnvertragsoerhandlungen , die in Posen ( Dan -
ken ) . in Warschau ( Elektrizität ) , in Berlin ( Teilung der Knapp -
schafte ») usw . geführt werden .

Besonder » stark ist der Gegensatz in der Minderheit » -
frage . Die polnischen Vertreter wollen lediglich Einfügung des

Minderheitsvertrages vom 2s . Juni ISIS in das deutfch - polnische
Abkommen . Nach deutscher Auffassung ist «ine . solche Ueber -

tragung auf die obersch lesischen Verhältnisse schon
deshalb unmöglich , weil jener Vertrag den unlösbaren Zu -
sammenhang zwischen Minderheitsrechten und Wirtschaftsfragen ,
wie er in Oberschlesien besteht , nicht berücksichtigt . Die deutsche Ver -

tretung im 11. Unterausschuß dringt daher auf strengste Präzisierung
aller Anwendungsmöglichkelten des Minderheitsschutzes im ein¬

zelnen .
Die Arbeiten im 12. Unterausschuß werfen außerordentlich

schwierige juristische Fragen auf . so die künftigen Beziehungen der

gemischten Kommission zu den Landebehörden und zu den Völker -

bundeinrichtungen . wie Nölkcrbundrot und Ständigem Internatio -
nolen Gerichtshof . Nur in unaufhörlichem Zusammenhang mit dcn

übrigen Teilen des Vertrags ist eine befriedigende Lösung dieser
komplizierten Probleme denkbar . Aber auch hier bestehen noch
Meinungsverschiedenheiten . So wollen die Polen die Mlnderheits »
frage von der Zuständigkeit der gemischten Kommission ausschließen
und bei Klagen der Bevölkerung nur de « Appell an den
Lölkerbundrat zulassen . ,

Der gegenwärtige Stand der Verhandlungen beweist von neuem ,
was übrigens stets von deutscher Seite vorausgesagt wurde , daß es

leichter ist , eine wirtschaftliche und kulturelle Einhest zu zerschlagen ,
als sie nachher wieder zusammenzuleimen . Immerhin ist man sich
auf deutscher Seite und wohl auch auf polnischer darüber klar , daß
die gegenwärtigen Verhandlungen nicht nur sür den Abschluß des

Genfer Abkommens entscheidend sind , sondern auch als Prüfstein für
die künftigen deutsch - polnischen Beziehungen überhaupt und die

allgemeineren direkten Verhandlungen , die später zwischen den bei -
den Ländern notwendig werden und in Genf natürlich nicht berührt
werden konnten , dienen werden . Wenn jetzt Verstimmungen zurück�
bleiben , wird auch der Bode » für die Zukunft verdorben fein . Auf
jeden Fall aber ist für Deulschland in den gegcuwäriigen Einigung »
bemühungeu bei all « Versöhnlichkeit nur ein Ausgleich möglich , der

nicht den Lebensinteressen des Reich » wie den Rechten der ober -

schlesifcheo Bevölkerung widerspricht . Auch lassen die deutschen De -

vollmächtigten keinen Augenblick einen Zweifel darüber bestehen ,
daß selbstverständlich eine Einigung in den hier zu lösenden Fragen ,
so vollständig sie auch sein mag , das schwer « Unrecht nicht aus der
Welt schaffen kann , das der Beschluß vom 20 . Oktober dem deutschen
Volte und dem losgerissenen Teil Oberschlesiens zufügte .

»
. Der deutsche Gesandte in Bern , Dr . Adolf Müller , weilte

gestern und vorgestern in Genf , nm dem Präsidenten der deutschen .
polnischen Konferenz . Herrn Calonder , und dem deutschen Devoll -

mächtigten einen Besuch abzustatten und mit ihnen in den zur Ber -

Handlung stehenden Angelegenheiten Rücksprache zu nehmen .
— *—

Ein litauisches Problem .
Es ist bekannt , daß der Völkerbund es Abgelehnt hat , die Wahlen

zum polnischen Rumpfparlament in Wilna als «ine Willensäußerung
der Wilnaer Bevölkerung zu betrachten . . Die vorgesehene Volks -

abstimmung in der Provinz Wilna hat demnach nicht stattgefunden .
Nach dem bisherigen Verhalten der polnischen Regierung « kann xs
nicht wundernehmen , wenn st « trotzdem mit beiden Händen zugreift
und das Gebiet von Wilna , das ein dahinlautendes Votum des

Rumpfparlaments über sich ergehen lassen mußte , nunmehr als zu
Polen gehörig befrachtet . Hier haben wir die blinde Fortsetzung
jener Politik , die aus dem Rationalstaat Polen einen Nationalitäten

staat mit den widersprechendsten Interessen macht . Die zwang » -
läufig Einverleibten drohen die Einheit zu durchbrechen . Wohin
eine derartige Politik führt , hat das alle Oesterreich - Ungarn bewiesen .
Es zeugt von wenig Weitsicht , wenn Frankreich Milliarden in der -

artige Unternehmen steckt , und es ist bezeichnend , wenn England es

ablehnt , für die so geartete Grenzziehung im Osten Garantie zu
leisten . Was er von der Politik Pclens hält , hat Lloyd George an -

läßlich des zweiten Ausstandes in Oberschlesien deutlich genug gesagt
und von anderer Seite fiel einmal im Völkerbund , als die Wilnaer

Frage auf der Tagesordnung stand , das etwas drastische , aber jehr
richtige Wort vom europäischen Skandal .

Dieser europäische Skandal wird , also vorläufig auch weiter

Europa zieren , während England in Irland und Aegypten sich ernst -
Haft mit dem Nationalitätenprinzip und dem Recht der kleinen Völker

auseinandersetzt . Trotzdem bleibt die Wilnaer Frage ein l » taui -

s ch e s P r o b l em. Litauen und Polen gehören dem B ö l k e r -
bund an . Polen hat dem Völkerbund einen Schlag ins Gesicht
versetzt , was nach unserem unmaßgeblichen Empfinden nicht weniger
schmerzlich sein dürfte , wenn es auch nicht die erste Ohrfeige ist , die
oön polnischer Seite kommt . Wird der Völkerbund sich, wird er
Litauen Genugtuung zu verschaffen wissen ? Die hohe Institution
des Völkerbundes befaßt sich doch angeblich in erster Linie mit der -

artigen Problemen .
. Im Haag ist soeben der ' Weltgerlchtshof zusammen -

getreten . Man hat dies Ereignis mit starker innerer Genugtuung
begrüßt . Da die im Suwalki - Vertrag zwischen Litauen und Polen
festgelegten Grenzen sich noch immer der weitherzigste� Nichtachtung
Polens erfreuen , ist Litauen an Polen mit dem E- suchen heran -
getreten , diese Streitfrage , die eigentlich gar keine mehr ist , einem
internationalen Gerichtshof zu unterbreiten . Wird Polen , Mitglied
des Völkerbundes , von dem Anerbieten Gebrauch machen ? Wird

sich der Weltgerichtshof Lltauens , wird er sich des in Wilna ver «

letzten Rechts annehmen und das Ansehen der Völterbundsidee

wiederherstellen ? Oder glaubt man der Welt da » Schauspiel einer

polnisch - französischen Schilleraufführnug nicht entziehen zu dürfen :
„ Slrm in Arm mit dir fordere ich mein Jahrhundert in die

Schranken " ?

veutsih - litouische § : nanzverhandlungen .
Zu den am 27 . d. MtS . in Kowno beginnenden deutsch »

litauischen Finanzverbandlungen begeben sich von
deutscher Seite nach Kowno : ObmegierungSrat Gravenhorst
al » Vorsitzender , Geheimrat F o ck « und ttron - Wolfgang
vom ReichsmirtschnitZamt , serner die Direktoren von Roh und
von Häng st von der DarlehnSkasse Ost . Ein Mitglied �er
deutschen Vertretung in Kowno wird den Verhandlungen beiwohnen .
Die litauische Delegatson , zu der Hobe Staatsbeamte und
führende Wirtschaftler gehöre », steht unter Leitung des Direktors
der Litaui ' chen Unionbanl Wailotailis und des früheren rufst »
scheu StaatSkontrolleurS und Außenministers PokrowStr als
Stellvertreter .

/inwalt und verfassungstreue .
Von Wolfgang Heine .

Bine interessante Anklage vor dem Ehrengericht
der Anwaltskammer zu Potsdam ist gegen den
Rechtsanwalt Mar Falkenfeld in Frankfurt a. d. O. er -
hoben worden und hat mit seiner Freisprechung ge- -
endet . Der Fall verdient allgemeines Interesse und ist von
grundsätzlicher Tragweite .

Während der Kapo - Tag « hatte sich in Frankfurt
a. ,d . O. der Generalmajor Grüter , Kommandeur
der dortigen Reichswchrabteilung , der öffentlichen .
Gewalt in gesetzwidriger Weise bemächtigt .
Er erließ Proklamationen für die Kapp - Regieruna , riß die
Polizeigewalt an sich , lleß eine Anzahl Bürger , da�
unter auch den Landtagsabgeordneten Faber und einen Stadt
verordneten , verhaften . Als diese Eewaltherrfchaft , die noch
nach dem Sturze von Kapp zu ernsthaften Zusammenstößen
zu führen drohte , durch Eingreifen des Rcichswehnninisteriums
beseitigt war . stellte Rechtsanwalt und Stadtverordnete�

falkenfeld, der ebenfalls mit Verhaftung bedroht worden war .
trafantrag beim Oberreicysanwalt gegen General

Grüter . Dies Strafverfahren wurde nach Vernehmung einer
Anzahl von Zeugen auf Grund des Amnestieerlasses « in »
gestellt . Rechtsanwalt Falkenfeld hatte aber auch Zivil¬
klage auf Schadenersatz für - durch die willkürlichen
Maßnahmen des Generals Grüter Geschädigte erhoben .

In einem dieser Prozesse ist Grüter bereits verurteilt . In
einem anderen beschlpß das Gericht , die Akten des Straf
Verfahrens vom OberreichsanwalL einzufordern . In der fol¬
genden mündlichen Verhandlung im Zivilprozeß wurden , wie
es in dem Protokoll heißt , . die Akten vorgelegt " , d. h. formell
zum Gegenstand der Äerhandlung gemacht und dann den
beiden Anwälten , die nähere Kenntnis von ihrem Jnhalr
nehmen wollten , nach Haufe verabfolgt . Rechtsanwalt Falken -
feld entnahm AbschriftenderAus sagen von General
Grüter und mehrerer Zeugen und veröffentlichte diese ' ' im
Rahmen eines Artikels über die Kapp - Tage in der sozioldemo - -
kratischen „ Volksstimme " . Interessant war an diesen Proto¬
kollen u. a. , daß nach Angabe von militärischer Seite ein Mit *
glied des Gerichts in Frankfurt a. d. O. die Anregung zu den
Verhaftungen gegeben haben sollte . Der Name wurde nicht
genannt .

Wegen dieser Veröffentlichung erhob derGeneral »

staatsanwalt beim Kammergericht Anklage vor
dem Ehrengericht der Anwaltskammer für die Provinz
Brandenburg in Potsdam mit der Anschuldigung , Rechts¬
anwalt Falkenfeld hätte gegen seine Berufspflich -
t e n verstoßen , indem er aus einem ihm vom Gericht über -
gebenen Aktenstück Veröffentlichungen vorgenommen hätte .
Der Staatsanwalt vertrat die Ansicht , daß alle solche dem
Anwalt vom Gericht übergebenen Aktenstücke als geheim zu
behandeln wären .

Di « Presse und die Anwaltfchast haben ein dringendes
Interesse an diesem Fall . Es ist zu bemerken , daß das Straf
verfahren gegen Grüter abgeschlossen war und deshalb das
Verbot der Veröffentlichung von Äktenteilen nach tz 17 des

Preßgesetzes nicht bestand . Es lag auch leiner der Fälle vor .
wo die Veröffentlichung von Schriftstücken aus Akten im

Interesse der Reichssicherheit unzulösiig gewesen röäre . An
die Nebergabe der Akten hatte das Gericht eine Bedingung
zur Geheimhaltung nicht geknüpft . Eine solche wäre auch un

berechtigt und undurchführbar gewesen , weil die Akten be °
stimmt waren , in der öffentlichen mündlichen Verhandlung im

Zivilprozeß vorgetragen zu werden , und niemand Herrn
Rechtsanwalt Falkenfeld hätte hindern können , die Protokolle
dort zu verlesen und dann selbst oder durch einen Gerichts -
berichterftatter veröffentlichen zu lassen . Daß die Protokolle
für die Feststellung der Pflicht des Beklagten zum Schaden -
erfatz erheblich waren , wird nicht angezweifelt .

Man wird nicht behaupten wollen , daß ein unbedingtes
Recht bestehe , alles , was aus dem Gericht vorgelegten Akten

hervorgeht , in die Presse zu bringen . Eine billige Rücksicht -
nähme auf private Interessen wird man von dem Rechts -
anwalt verlangen müssen . Einer Prozeßführung , die — wie

Man zu sagen pflegt — über Leichen geht , möchte ich gewiß
nicht das Wort reden , und eine unnötige , nicht durch die Rück -

sicht auf die Bedürfnisse des Klienten oder die Bedeutung des
Falles für die Allgemeinheit gebotene Inanspruchnahme der

Presse hat auch nach meiner Meinung erhebliche Bedenken

gegen sich. Hier aber war nach den Umständen des Falles
und der Persönlichkeit des Herm Rechtsanwalts Falkenfeld
jede Reklameabsicht völlig ausgeschlossen und wurde auch nicht
von der Staatsanwaltschaft behauptet .

Je mehr Reserve sich der Anwalt aber mit allen Ver -

öffentlichungen auferlegen muß , die den Schein des Egoismus ,
der Rücksichtslosigkeit und Gehässigkeit zu erwecken geeignet
sind , um so entschiedener nehme ich für ihn das Recht in

Anspruch , öffentlich bekannt zu geben , was für die

Oeffentlichkeit von Bedeutung ist . und zu dessen Geheim -
Haltung eine besondere Verpflichtung nicht besteht . Es gibt
keine „geheimen " Gerichtsokten außer denen , deren Veröffent -
lichung durch die Rücksicht auf Geheimnisse der Landes -

Verteidigung ausgeschlossen ist . und e » gibt keia Verbot her



Veröffentlichung außer gewissen Spezkalveftkmmungen . z. V.
des § 184 b des Strafgesetzbuches und § 17 des Preßgesetzes .

Die Feststellung der verbrecherischen Vor -

g ä n g e aus den Kapp - Tagen entsprach um so mehr einem

allgemeinen Interesse , als durch die Einstellung des Ver -

fahrens auf dem Wege der Amnestie falsche Vorstellungen im

Publikum entstehen tonnten . Daß manchen Leuten die Er -

innerung an die Rolle , die sie zur Zeit des hochverräterischen
Unternehmens gespielt haben , nicht angenehm ist . verstecht
man . Darauf aber Rücksicht zu nehmen , würde dem inneren
Frieden und der Achtung vor dem Gesetz nicht dienen .

Die Wahl öes Reichspräsiüenten .
Die Herren Hergt und Kahl haben sich im Reichstage bei

der Beratung des Etats des Reichspräsidenten danach erkun - '

digt , wann die von der Verfassung vorgesehene Wohldes
Reich spräfidentendurchdasVolk erfolgen werde .

- Die Regierung hat es abgelehnt , bei diesem Etat eine

politische Debatte zu führen . Später , nachdem die Kommu -
nisten Fröhlich und Adolf Hoffmann ihre Späße vorgetragen
hatten , gab der Reichskan . zlcr bei der Beratung seines Etats
die Erklärung ab , daß die Regierung sofort nach Erledigung
der oberschlesischen Angelegenheit , also in naher Zeit , dem
Reichstage vorschlagen werde , die Volkswahl des Reichspräsi -
deuten in die Wege zu leiten . '

Der Reichspräsident hat wiederhost darauf gedrungen ,
daß die Wahl so rasch wie möglich vorgenommen werden
möge . Außer den schon bekannten Schritten , die er zu diesem
Zwecke unternommen hat , existiert auch ein bisher unbe -
kanntes Schreiben an den Reichskanzler , das vom
21 . Oktoberl921 datiert ist und folgenden Wortlaut hat :

„ Herr Reichskanzlerl
Alsbald nach der Verabschiedung des Gesetzes über die Wahl

des Reichspräsidenten im Juni vorigen Jahres , habe ich Ihren Herrn
Vorgänger im Amte des Reichskanzlers gebeten , zu veranlassen ,
daß der Reichstag den Tag für die Neuwahl des Reichs -
Präsidenten baldmöglichst bestimmt . Nachdem die Reichsregierung
mich gebeten hatte , im Hinblick auf die Lage des Reiches mein Amt
vorläufig weiterzuführen , habe ich mich mit der einstweiligen
Hinausschiebung des . Wahltermins einverstanden er -
klärt . Ich muß Sie , Herr Reichskanzler , aber jetzt doch dringend
bitten , zu veranlassen , daß nunmehr unverzüglich die Vor -
bereitungen für die Wahl des Reichspräsidenten getrosten werden ,
und der Reichstag gemäß Z 2 des Gesetzes über die Wahl des Reichs -
Präsidenten vom 4. Mai 1920 sobald als möglich den Tag für diese
Wahl bestimmt .

Mit der Versicherung meiner besonderen Hochschätzung bin ich
Ihr wie stets ergebener

- gez . E b e r t, Reichspräsident . "
So der Reichspräsident . Regierung und Reichstag haben

sich jedoch auf den Standpunkt gestellt , daß zur Ausführung
der Verfaffungsbestimmung „ Wahl des Reichspräsidenten durch
das ganze Volk " , die Festsetzung der Reichsgren -
z e n nach allen Seiten hin notwendig ist . Wenn dies auch
in Oberfchlesien erfolgt sein wird , dann wird der Vornahme
der Wahl kein Hindernis mehr im Wege sein .

� ' «■

jahrelange „Notwehr " . f

Warnung vor den Kaehnes .

Kaehne auf Petzow hat sich mit aller Entschiedenheit dar -

auf - berusen , daß er „ in N o t w e h r " gehandelt habe . Am
Ende wird man es ihm gar noch glauben . Die preußische
Justiz hat ja den Marburger Studenten , dem Oberleutnant
Marloh und ähnlichen Helden auch allerlei geglaubt . �Immer -
hin . der Fall v. Kaehne liegt ganz besonders . Denn der Herr
auf Petzow ist ein s e i t v i e l e n I a h r e n bekannter Schieß -
bold .

Dafür ein neuer Beweis : In Straubes Hipp - Hipp - Hurra ,
Führer f - ür Wasserwanderer , bearbeitet von Frie -

Der NeMauf mit öem Schatten .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Em trauriges Spiel geht an : Der Wettlauf mit dem Schatten
Nikijchs , der , ein Lichtspender , alles bei Lebzeiten in den Schatten
gestellt hat . Wie einst noch Bülows Tod « treten die Stabmatadore
zum Matsch an . Wer wird siegen ? Furtwängler wurde
schon vor zwei Jahren an dieser Stelle als der große Dirigent der
Zukunft gefeiert . Aber Ruhe müßte er finden und Seßhaftigkeit und
Ablösung vom Herumjagen , und Probensehnsucht , Einstellung auf
neue Kunst . Da er einer der wenigen ist , die Brucknern und Beethoven
und Mahler aus dem 5>erzen heraus musizieren können , so ist sein
Engagemem nirgends und niemals ein Experiment . Ueber Wein -
gartner wurde schon gesprochen . Er hat die Masse für sich, nicht
aber die Tiefe in sich : und ob er sich sür Jugendstarkes einfetzen wird ,
ob er sich noch zu einem Borwärismann entwickelt ? Sein letztes
Konzert begann mit dem schrillen Ton des Hausschlüssels . Nach der
sonnenlusimen Heiterkeit Mozartscher üis - Dur - Sinsonik kam die erd -
lustige Ouvertüre Wemgartners , ein Potpourri aus Strauß Richard
und Strauß Johann , gemischt mit Negertanz . Alles wieder fehr apart
serviert , gefchmeidig dirigiert , dock, alles wie vorher bestimmt in den
Proportionen , fargsältig im Geist geordnet nach Schnell und Lang -
sam , Höhe und Tiefe . Der Augenblick bietet diesem großen Techniker
keine Aufgabe , er weiß Wirkung und Reiz schon lange vorher abzu -
schätzen und musiziert immer im Vollbewußtsein des Könnens . Nikifch
war ein noch größerer Techniker . Aber vor die Bewegung hatten die
Götter ihm die Erregung , vor die Technik die Intuitiv « Gestellt .

Nun wird noch Werner Wolfs dirigieren , der eine stille , an -
dächtige Bruckner - Gemeinde hat , Busch , dessen Ausstieg schneller ,
dessen Ehrgeiz größer ist als seine Dirigentenkapazität , und
Walter , der schon ein prachtvoller Kerl ist , mit propagierender
Kraft einen Pfitzner , Mahler auf den Schild hob und setzt ein Mozart -
Sänger von äth - snuher Klcmgbewältignng wurde . Doch gehört seine
Liebe , sein letztes Wissen um die Dinge nicht der Bühne ? Läßt ihn
nickt ein Mangel an schöpferischem Temperament den Zusammenhang
mit der Welt verlieren ? Und Hausegger , Schuricht ,
Klemp ' erer — lauter illustre Spezialitäten , die an die Univer -
salität des wundervollen Podium - Mannes Nikifch mit Wehmut denken
lassen ! Bei allem Reichtum an Glanz sind wir arm an Leuchtkraft .
Es geht um Berlins Ruf als Weltmusikzentrum , Zwischen Furt -
wängler und Weingartner pendelt die Wage hin und her . Holt Furt -
wäna' - . ' r ! Jungsein , das ist in der Produktion und Im NochsHasten
der Stimmrus . Das ist auch Entschuldigung für manches Unzu -
länglich ? . Wie aerck streut man nicht Rosen aus den Weg der Unbe -
kannten ! Werden sie ausblühen , oder zertritt das Leben ihre
Knospen ? Auch diese Neulinge stehen und leiden im Schatten
anderer . Ziehen wir sie ein paar Augenblicke ans Licht ; vielleicht
werden sie in wenig Jgbren wieder dunklere Wege fahren .

Da verirrt sich Käthe P i r l ch e l aufs Konzertpodium . Wer so
schmuck aussiebt , mit so mit gebildeter Stimme Heiteres mit heiterer
Laune vortrügt , wer so scharmant in Dialekthumoresken ei, , Publikum
in Stimmung zu bringen weiß , der sollt ? den Weg zur Operette , zum
seinen Kabarett nicht scheuen . Dort leuchtet ihr « Zukunft . Ein
freundliches Gesicht , unbefangen und furchtlos , strahlt Margarethe
Mntz . i ' av uns entgegen . Gerade jo offen und musikalisch frisch

■J

brich Eduard Keller , findet sich in der dritten Aussage vom

Jahre 1919 auf Seite 199 der folgende Vermerk :

„ Unter hohen Strengenbrücke ( 5 Meter über M. W. mit Masten -
stoppen ) geht es in den herrlichen Windowsee . Er weist malerisch
schöne Walduser und Berge auf . Die Ecken sind vorlandig . In die

südliche Bucht zeigt das Kirchlein von Petzow den Weg ; je -
doch , da es Privatbesitz ist , darf man dort nicht anlegen . Alan

pflegt aus Personen , die das Land unbefugt betteten , zu schießen !
Also Vorsicht ! Nur an der Ziegelladestelle ist Landen möglich . "

Die Heldentaten der schießenden Herren auf Petzow
waren also schon vor drei Jahren so bekannt , daß i n ö f f e n t -

lichen Führern davor gewarnt wurde . Alle spart -
mähigen Ruderer , Segler und Automobilisten aus näherer
und fernerer Umgebung kannten diese Schießknüppelhelden
genau so gut wie die Arbeiter der umliegenden Ortschaften .
Alle haben die Schießlust der Herren v. Kaehne gekannt , nur

Justiz urck�Verwaltung haben sie bis zum Jahre 1922 über -

sehen , haben denen v. Kaehne Waffen und Freiheit gelassen .
Sollte es denkbar fein , daß die Justiz auch nach der neuesten
Bluttat beide Augen zudrückt ? !

Die Vernehmung am Tatort .

Ueber die erste Vernehmung des Schießgewaltigen v. Kähne er -
halten wir diesen Bericht :

Im Amtsgericht in Werder fand am Mittwoch Termin
in SachenKaehne statt . Schon in aller Frühe bildeten

sich neugierige Gruppen in dem kleinen Garten des Amts -

gerichts . Um Uhr kam vom Potsdamer Staatsanwalt
die Nachricht an den Amtsgerichtsrat Eichelkraut , daß der
Potsdamer Untersuchungsrichter Haller die

Vernehmung am Tatorte anberaumt habe . Der Tat -
ort liegt weit draußen an der Gabelung der Chaussee Petzow —

Bliesendorf . Zur Vernehmung war v. . Kaehne , sein Kutscher ,
der Schwager des angeschossenen Nietert und dessen Pflege -
söhn geladen .

Um 14II Uhr erschien am Tatort der Untersuchungs -
richter , Staatsanwalt Haller , aus Potsdam . Kurz vor 11 Uhr
kam v. Kaehne mit seinem Förster Wiesbach und seinem
Diener in Livree angefahren . Der Tatort ist in weitestem
Umfange von Landjägern abgesperrt . Erst als der Rechts -
beistand v. Kaehnes , Rechtsanwalt Josefsohn , aus Potsdam
erschien , begann das Verhör .

Für das Gerichtspersonal waren im Freien Tische und
Stühle aufgestellt . Von Kaehne stellt sich ganz auf den Stand -
punkt der Notwehr . Bis gegen 4 Uhr dauerte die Unter -
suchung am Waldesrand und am freien Felde . Als es gar
zu kalt wurde , begab sich das Gericht mit den Zeugen auf
ein Bauerngehöft , wo das Verhör weiter fortgesetzt wurde .
Ueber das Resultat kann vorläufig nichts veröffentlicht werden .
Um 146 Uhr begaben sich , die Herren vom Gericht in das
Glindower Krankenhaus , da Nietert schon ver -
nehmungsfähig war . Außer dem Untersuchungsrichter war
auch ein Herr vom Kammergericht Berlin anwesend . Das
Verhör mit Nietert dauerte eine halbe Stunde . Auf der
Chaussee , wo die Untersuchung stattgefunden hatte , sammelten
sich viele Dorfbewohner an , die mit Interesse die Verhand -
lungen am Waldesrand verfolgten . Von Kaehne ist bisher
nochnichtverhaftet worden . Im Dorfe Glindow und
Plessow hat sich die Nachricht verbreitet , daß sich auf dem
Gute Masck ? inengewehre befinden sollen ; bei einer
Haussuchung ist jedoch nichts gefunden worden .

SozwZAemokratische Politik . .

Vor einer Kopf an Kopf gedrängten Versammlung der Ge -
Hessinnen und GenossG , aus der R e i ch s d r u ck e r e i in den
„ Arminhallen " sprach Rcichstagspräsident Gen . Paul Löbe . Er
begründete die Unterstützung der Regierung Wirth aus der E e -
samttendenz der Sozialdemokratie seit dem Zusammenbruch ,
der gegenüber die Unzufriedenheit mit gewissen Bestimmungen des
Steuerkompromisses und gewissen Regierungsmaßnahmeii beim
Eisenbahnerstreik nicht ausschlaggebend sein konnte . Die deutsche
Arbeiterklasse ist noch nicht stark genug , um allein die Herrschaft
ausüben zu können , sie ist aber schon zu stark , als daß gegen sie

ist ihr Klavierspiel , im kraftvollen Bach - Anschlag ( Toccata und Fuge
I > Moll ) noch zuverlässiger , als in einem blossen Intermezzo Brahms ' .
Marianne F 0 u r n ! e r läßt wegen Heiterkeit um Nachsicht bitten .
Die Verstimmung sitzt gar nicht in der Kehle , sondern in der Seele ,
die noch ängstlich um den freien Ausflug ringt . Ein kleines , seines ,
zierliches Srimmck >: n , und das Gefühl folgt den Annxisungen des
Lehrern James Simon stützt sie ( in Windelssohn - Liedern ) ausge -
. zeichnet . Viel anspruchsvoller wagt sich Annie Stein auf das
Podium . Ihrer Tongebung mangelt noch Adel und Sicherheit , die
Kantilene ist mehr ein Hauckx als Fülle , zittrig , haltlos . Sie ist ganz
auf Koloratur eingestellt . Die Lieblichkeit und der ungezwungene
Vorttag ( Arie der Frau Fluth , der Rosa Friquet ) sind zu loben ,
auch wenn der Passagcnlauf noch über Klippen und Steine zu gehen
scheint . Ganz außerhalb der Tagesmusik , und auch außerhalb der
persönlichen Ausdrucksnuancen stellt sich der Berlin er Dom -
ch 0 r unter Riedels Leitung mit einem Programm des 16. und
17. Iabrhunderts vor . Wollt ?« schönen , biegsamen Knabenstimmen ,
welche Ehrfurcht vor der Klarheit des polyphonen Satzes , welche
kirchliche Andacht in der Disposition der Stimmenl Eine Messe von
Lafstis . ein „ Stabat mater " von Palcstrina — an der Kenntnis , an
der Nachahmung dieser reinen Musik könnte auch unsere Jugend
lernen und genesen ! Die unv>erwüstlick ?e Musikantin Anna Hegner
beendete ihr Riesen - Geigenprogramm , sicher im Gefühl , in Berlin uns
ein stets willkommener Gast zu sein . Alired Licktenstein ver¬
bittet sich aus dem Programm seines Novitätenabends Bsikalls - oder
Mißfallensäußerungen . Dazu ist nicht Anlaß genug , weder für , noch
gegen . Arthur Wollfs Stücke für Flöte und Klavier sind mit
leichter Hand geschriebene , der Flöte gut liegende , blasse Virtuosen -
alltäglichkeiten . Hans Peter Deutschs erotisch « Suite gibt sich sehr
modern und chinesisch und ist im Satz geschickt , im Zusammenhalt und
Zusammenklang sehr talentiert . Doch sehr gewählt ist diese Sprache
bei allem Hang zum Absonderlichen nicht , und die Jnteressantheit tönt
dicht beim Klamauk . F. W. Mü der blies vorzüglch das Englisch -
Horn ( ohne Probe ) , Lichten sie in flötet « ohne Liebe , Wolfs
spielte seinen Part gewissenhaft und anfeuernd . Kein Anlaß zu Lust
oder Unlust , zu Hosianna oder . Hausschlüssel . Bescheidenheit ziemt
allen , die im Schatten der Kunst wandeln .

„ Der keusche Lebemann " . An der Stelle , wo Schnitzlers viel

umkämpft « ? „ Reigen " in brunnerunzüchtigem Rhythmus über die
Bühne schwang , kullert nun Guido , der Dicke , über die Bretter , die
in diesem Falle aber nicht die Welt bedeuten sollen . Das Kleine
Schauspielhaus will von seinen literarischen Taten ausruhen ,
und es hat den Schwank gefunden , der die Monate und mahrschein -
lich auch die Vierteljahre überdauern wird . „ Der keusche Lebe -
mann " heißt der Blödsinn , den die bewährte Firma der „ Span i -
scheu Fliege " und anderer Unsterblichkeiten . ?l r n 0 l d und
Bach , zusammengebraut hat . Da , wo der Unsinn sozusagen
Prinzip wird und nicht Anspruch erhebt , „literarisch " erscheinen zu
wollen , bann man ihm zustimmen : die Geschichte ist harmlos , das
Publikum kreischt und die Schauspieler freuen sich über den Klamduk ,
den sie machen dürfen . Es ist überflüssig , den Inhalt dieser Ge -
schichte , in der ein Provinzfabrikant seinem harmlasen Kompagnon
ein Vorleben mit einer Filmdiva andichtet , um ihn seiner Tochter
mundgerecht zu machen , z » erzählen . Die Andeutung möge die

regiert werden könnte — daher die vielen unbefriedigenden Lösungen ,
mit denen wir uns so oft zu befassen haben . Den Weg zur Dess >
rung von Deutschlands Lage sehen wir nur in der versuchten
E r f ü l l u n g s p 0 l i t i k , zu der sich mit uns die Unabhängigen
bekennen , , während die Kommunisten sie schärfstens bekämpfen .
Was der

Wiederanschluß an die Weltwirlschast

wert ist , zeigt die große Wandlung der Sowjetregierung in
dem Augenblick , wo sich ihr diese Aussicht wieder eröffnete . Zur
Milderung der n ä ch st e n Reparationszahlungen , worauf es an -
kommt , und zu ihrer Leistung durch Sachgüter , ist unter der Führung
Wirths und Rathenaus viel erreicht worden : statt 3 ! � Goldmilliarden
2) 4, und davon 1) 4 in Sachgütern , soweit Frankreich usw . diese
Sachleistungen zum Wiederaufbau auch verwenden können , was
eine weitere erhebliche Verminderung bedeutet . Die von Robert
Schmidt zuerst vorgeschlagene Erfassung der Sachwerte durch Mit -
besitz des Staates an den Produktionsmitteln ist der lOOprozentiqen
Enteignung nach russischkin Muster zunächst weit vorzuziehen ; Zen -
trum und Demokraten waren nicht dazu zu bewegen — vielleicht
stehen wir in 8 Wochen in einem W a h l k a m p s darum — , wir
mußten uns vorläufig mit der Zwangsanleihe abfinden .
Scheitert dieses Kompromiß , was zu ertragen wäre , so wird

unsere Wahlparole

sein : Sollen die Verpflichtungen , denen wir uns nicht entziehen
können , weiter van den Arbeitenden gedeckt werden , oder von
denen , die unter den 5triegsfolgen lange nicht ebenso gelitten haben ?

Bei Besprechung des ' letzten Gemeindearbsiierstreiks wies Gen .
Löbe nach , wie die Stillegung der lebenswichtigen Bettiebe schließ¬
lich zum ' Kampf innerhalb der Arbeiterklasse selbst führen muß .
Der Bewegung der Eisenbahner kann mancherlei Berechtigung
nicht abgesprochen werden : verbieten kann man auch Beamten -

streiks nicht , aber dann müßte dem Stteikrecht , ebenso wie bei den

Arbeitern , das Risiko des Verlustes der Stellung entsprechen : oder
aber lebenslängliche Anstellung und Versorgung — dann auch Ein¬

schränkung der Rechte im Interesse der Allgemeinheit . Wir müssen
mit den Beamtenverbänden eine Vereinbarung in dieser
Weise treffen .

Nachdem sich Löbe noch gegen Inhalt und Sprache des Streit -
Verbots gewendet , auf die Gelährlichkcit kommunistischer . Methoden "
für die deutsche Arbeiterklasse und auf die fürchterliche russische
Lehre hingewiesen hatte , schloß er mit der Ausforderung , zu
wirken für die demokratische Umwandlung des heutigen Staates
in den wahren Volksstaat . ( Stürmischer Beifall . )

Die Spanier ausgeliefert .
Durch das offiziöse Depeschenbureau wird mitgeteilt , daß die

des Mordes an dem ehemaligen spanischen Ministerpräsidenten Dato

beschuldigten Spanier Luis Ntculau Fort und Lucia Joaquina

Concepcion , deren Auslieferung von der spanischen Regierung

verlangt worden war , gemäß dem deutsch - spanischen Ausliefe -

rungsvertrage der zuständigen spanischen Behörde aus -

geliefert worden sind . Sie befanden sich seit ihrer jm 29 . Ot¬

tober vorigen Jahres erfolgten Ergreifung im Berliner Polizei -

gefängnis .
Diese Meldung wird wieder eine Flut von Kommentaren inßder

linksradikalen Presse auslösen und die deutsche Regierung dürste noch

manche Schmeichelei zu hören bekommen . Run ist , wie von suriR -

scher Seite betont wird , leider nicht daran zu zweifeln , daß de ?
Wortlaut des deutsch - spanischen AuÄieferungsoertrages auch bei

sorgfältigster Auslegung zur Erfüllung des Auslieferungsbegehrens

zwang , wenn anders man abgeschlossene und gültige Derträge über -

Haupt gelten lassen will . Aber neben den juristischen Erwägungen

stehen auch politische . Es wider st rebt dem elementaren Gefühl
. ' der Rechtsgleichheit , wenn man sieht , daß deutsche politische und

gemeine Mörder — wir denken nur an den Leutnant Bogel , an die

Kappisten , an die Schulz und Tillesscn — in aller Herren Länder

Unterschlupf finden und — weitergeschoben werden , wenn ' s

brenzlich wird , daß aber andererseits Deutschland gewissen -
'

ha f t ausliefert , wenn ausländische „ Mörder " in Frage kommen ,
die aus politischen Motiven handelten . Es gehört doch auch wohl

zur Staatskunst , solche Gewissenskonflikte rechtzeitig zu ver -

meiden .

Das Reichsvereinsgeseh soll der Weimarer Verfassung an «
gepaßt werden . ( Da wird von der Blocksrucht von 1S0S nicht viel
übrig bleiben . )

Phantasie anregen , eine unendliche Kette von Mißverständnissen .
Verwicklungen und Verwirrungen wird abgeklirrt , bis sie sich end -
lich zum erwünschten Ehering schließt . Guido Tielscher , als
Jnszenator der Diva - Komödie , ließ alle Minen des Akrobaten -
Komikers springen , und wenn er den Text erst noch etwas besser
beherrscht , wird die ganze Geschichte noch besser flutschen . Der keusch «
Lebemann war Victor Schwanneke , der diesen Unbeholfenen
in manchen Augenblicken sogar bis an die Grenze brachte , hinter der
der Mensch beginnt — der natürlich in solchen Amüsements nichts
zu suchen lM . Die sensationslüsterne und schließlich geheilte Tochter
brachte sehr hübsch Poldi Müller , die rächende Filmdiva in
schönen Kleidern und gut gespieltem falschen Temperament Blanche
Dergan . Else Bäck , D e l i u s , . H 0 f m a n n , Eva Brock ,
Käthe Sonden , Maria Burke assistierten wacker . Es gab
ein Trommelfeuer von Lachen und Applaus , in dem die taniieme -
frohen Autoren seiig schwimmen konnten . O. E. H.

Arno - HolZ ' Abend ( . . D afnis " in Wort und Ton im
Schwechten - Saat . ) In der Vorrede zu seinem Dafnis - Buche
sagt Slrno Holz - Schäfer Dafnis , man sänge seine „einfältigen Wihsen -
Lider schon aufs allen Märckten und in den Schäncken " — in Wirk¬
lichkeit ist es aber noch sehr weit davon entfernt . Und doch müßten
eigentlich diese Dafnis - Lieder bei uns eine ähnliche Rolle spielen , wie
B e l l m a n n s Gesänge in Schweden . Beide umfassen denselben
Stosskreis , sind lebensstrotzeude Freß - , Saus - und Liebeslieder mit
gelegentlichen melancholischen Einschlägen — durch Kater , . Geld¬
mangel oder nahendes Alter hervorgerufen . Bei allen Zusammen -
künsten der lebens - und trinkfreudigen Skandinavier fehlt darum
auch nie ein Bellmann - Gesang , während man sich bei uns in solchen
Fällen an den Höhepunkten des geselligen Frohsinns mit der „ Lore -
ley " und „ Verlassen bin i " begnügt . Liegt dies daran , daß für
Arno Holz der kongeniale Vertaner noch nicht gekommen ist ? —

Bellmann , das Kind des 13. Jahrhunderts , benutzte für feine ( oft
improvisierten ) Gesänge alte französisä ) « Chansons : die Dafnis -
Lieder , die im Stile ein Jahrhundert früher , zur Martin - Opitz - Zcit ,
sich bewegen , haben schon die verschiedenartigsten musikalischen Aus -
legungcn , bis zu den allermodernsten , erfahren . Bei der Veran -
staltung im Schwechten - Soale konnte man sie in der Vertonung von
Zll f 0 11s B l ii m e l und von Henry Christofscrsen mit

schöner , geschulter Stimme , aber etwas zu temperamentlos und
schwer im Bortrag , hören . Blümels Kompositionen sind geschmack¬
volle , gediegene Arbeiten , die . ohne sich dadurch einseitig beschränken
zu lassen , auch dem barocken Zeitstil , besonders in der sehr geschickten
Begleitung , gerecht werden . Und doch — der Text , die Dichtung ,
kommen bei ihm nickt so recht a » f die Kosten : die Munt ttitt zu
sehr aus ihrer sekundären Rolle , die sie gerade bei diesen pracht -
vollen „ Freß - , Sauf - und Benusliedsrn " einnehmen müßte , heraus .
Hier würde eine leichte musikalische Untermalung , eine rezitativ -
artige Komposition oder eine ganz einfache sangliche Melodie , am
besten mit Loutenbcgleitunq , geniwen . Und diesen Anforderungen
schien noch am ersten , al ? dos begeisterte Publikum weitere Zugaben
verlangte und Blümel erschöpft war . die kicl - ie anspruchslos Ver¬
tonung von Walter Schnell , dem geschickten Klavierbegleiter
des Abends , zu entsprechen . — Es war viel nette weibliche Jugend
im Saal , mit allen von dem Dichter gepriesenen Vorzügen versehen .
Arno Holz kann sich zu dieser Gemeinde gratulieren , g. Z,
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Die preußischen Hochschulen .
Im Landtag fiihrte gestern über den Kultusetat

bringen , sich in den Staatsorganismus einzuordnen
scheint ja die Selbstbesinnung einzusetzen . Nur die Angehörigen der
äußersten Rechten wehren sich dagegen . Die Studenten brauchen
die Hilfe des demokratifch - republikanifchen Staates . Die Parla -
mentsspielerei taugt für die Studenten überhaupt nicht . Wir rufen
der jungen Republik zu :

Werde stark !
Der jetzige Geist der Fakultäten er sd ) wert es dem jungen , auf die
neue Zeit eingestellten Nad ) wuchs . durchzudringen . Für eine Re -
girung aber , die sich für höhere Zwecke und Ziele einsetzt , gibt es
wohl Mittel und Wege , diesen Nachwuchs zu unterstützen , z. V.
Einrichtung neuer Professuren usw . Liegt denn alle
wisienschaftliche Tüchtigkeit allein bei den Vertretern der Rechten ?
( Heiterkeit . ) Die neuesten Berufungen sind nur an politisch rechts
stehende Herren ergangen . Objektiv wisienschastlich scheint zurzeit
nur zu sein , was in Opposition zur Regierung und zur neuen
Zeit steht . Daher sind

die Universitäten heute Fremdkörper
im Volksleben . Bei den Berufungen sollte der Minister darauf
achten , daß ein wenig Koalitionspolitik getrieben wird .

Kultusminister Dr . Boelih :
Mit Rücksicht auf die Auslandsdeutschen kann man ausländische

Studenten nicht prinzipiell ausschließen . Aber es darf oudz nicht
Lkebedienerei gegenüber den - Ausland getrieben werden . Bei der
Berufung wird " ein Professor niemals nach seinen politischen
Anschauungen gefragt . ( Widerspruch links . ) Die Studenten und
Professoren sind auch durchaus nicht Vertreter eines bornierten
Militarismus und Nationalismus . Die Lehrfreiheit darf nicht an -
getastet werden . Ich bedauere dos Verhalten des Professors Stutz .
Aber man soll solche Einzelfälle nicht verallgemeinern .

Abg . Schalem ( Komm. ) : An den Hochschulen hat sich seit der
Revolution nichts geändert . Die Arbeiterschaft steht ihnen mit ver -
schärftcm Mißtrauen gegenüber . Die Hochschulen liefern nur der
Reaktion Nachwuchs . Die Studenten stellen die Mannschaften für
die Orgesch - Organisaticuen und die Technische Nothiife . Wir fordern
Beseitigung der Fdkultäten , insbesondere der theologischen . Daß der
Trottel Friedrich Wilhelm III . immer noch als Gründer der Ber -
liner Universität gefeiert wird , die ganz und gar nidst auf fein
Konto kommt , ist höchst überflüssig . An der Berliner Universität ist
die kommunistisd ) « Studentengruppe auf ein Jahr suspendiert worden ,
weil ein Zeitungsausschnitt mit einer pazifistischen Erklärung an -
geschlagen wurde . Die Urioersitätsrichter find überflüssig . Die
Disziplinargerichtsbarkeit muß von Lehrern und Studenen nadz
eigenen Gesetzen ausgeübt werden . Die Verbindungshäuser müssen
für Studentenwohnzwecke nutzbar gemacht werden . Von den Sause -
reien der Luxusstudenten sollte ein « L u st b a r k e i ts st e u e r er -
hoben werden . Zwischen dem , was Voclitz , und dem , was Haenifch
über den nationalen Gedanken usw . gesagt haben , besteht gar kein
Gegensatz .

Abg . Dr . Vaenkig ( SozZ :
Zu den unerhörten Fällen R o e t h e und Stutz gesellt sich der

Fall des Hallischen Professors Fester , der im Kolleg gefordert hat ,
daß die Landcsflagge auf dem Universitäisgcbäude auf halbmast ge -
letzt merde . weil dem Landesoater . dem Reichspräsidenten Ebert , das
Unglück passiert sei , daß er von der Satticrgewerkschaft ausgeschlossen
werden soll . Di « gestrige Acußerung des Ministers über seine
Stellung zum Staat stimmt uns bedenklich . Welchen Geist will
er denn in ihn einströmen lallen ? Wir Zigen ihm : Der Au -
sammenbruch der demokratischen Republik bedeutet auch den Zu-
sammenbruch der bürgerlichen Wissenschaft und der Universitäten .
Wir begrüßen die sich anbahnend «

Gesundung innerhalb der Studenkenschaft
und wünichen , daß der Minister ihre Aussöhnung mit dem modernen
Staate fördert . Wir sind grund ätzliche Anhänger der Seibstver -
waltung der Universitäten . Aber es hat sich gezeigt , daß sie aus dem

. Film - Trara . " Zu unserer Mitteilung in Rr . 83 erhalten wir
folgende Zuschrift des Pressechefs der Ernst - Lubitsch - Film - G. m. b. H. :

„ Wir haben die Herren aus Bremerhaven abgeholt und waren
ebenso wie sie selbst ohne jede Ahnung , daß der von Ihnen
ironisch glossierte festliche Empfang in der Bahnhofshalle geplant
war . Man redznete mit einem Händedruck und dann einer

fd ) leunigen Nachhanfefahrt . — Aber die Angestellten und Ar -
beiter der Firma glaubten den beiden Herren , mit denen sie nicht

I nur als Arbeitnehmer und Arbeitgeber in Beziehung stehen , die

vielmehr die Führer einer fast patriarchalisch zusammengeschlossenen
Gruppe darstellen , einen festlichen Empfang bereiten zu müssen ,
und haben das nach ihrem Gesd ) mack getan . "

Wir haben nicht behauptet , daß die Herren Lubitsch und David -

söhn selber die huldigende Musikkapelle aus den Bahnhof bestellt
hatten . Wenn es sid > aber wirklich um eine spontane Ovation der

Angestellten und Arbeiter handelte , so nniß man daraus den Schluß
ziehen , daß die Beschäftigung mit dem Kino nicht nur auf den Ge -

fchmack des eifrig konsumierenden Publikums , fondern auch auf den
der technischen Produzenten unter Umständen verheerend wirken kann .

Ein inkercflanles Vorsenmanöoer . Ende der letzten Woche hat
sich ein Ereignis abgespielt , das der Vergessenheit entrissen werden
muß . Abgesehen von Steucrdelostung der Landwirte , war die
Berliner Brotkarte der einzige Wer: , der die allgemeine Steige¬
rung nicht mitmadste . Ihr Kurs ging sd) ließlich soweit zurück , daß
sie an der Börse in o » r W e i n m e i st e r st r a ß e nicht mehr
gehandelt wurde . Da schwer « wirischaftliche Verwicklungen droh -
ten , legte sich der verdienstvolle Börsenvorstand , der allseitig beliebte
S ch i e b e r m a x e, ins Mittel . Seine eindrucksvollen Vorstellungen
veranlassten die Reichsregierung zu der Erhöhung des Brotpreises
um 75 Proz . Obwohl Schiebermaxe ein « schärfere Preissteigerung
beabsichtigt hatte , gelang es ihm , die rpißaditste Brotkarte durch ein

günstiges Bezugsrecht — jeder Käufer einer Karte erhielt eine Reise -
brotmarke zu Pari — zu einem gesuchten Wertpapier zu machen .
Die Hausfrauen rissen sich um die Karten , um sich Brote zum alten
billigen Preis in Massen auf Vorrat zu legen , und es entwickelte
sich eine gewaltige Hausse . Gegen Ende der Woche bezahlten sie
jeden Kurs . Sonnabend nachmittag gab es in ganz Berlin kein
Brot zu kaufen . Für einen Monat hatten sich die sparsamen
Hausfrauen eingedeckt . Zahnärzte und Dentisten beginnen schon
jetzt , für den Zlnfcmg April zu erwartenden Ansturm von Patienten
Vorkehrungen zu treffen . _ H. K.

Tie Nrbeiter - Kuiistauestetlttnq . ? c t « r » b u r g er StrasieZS .
erbielt in Aubrtrechl ihrer kulturellen Vekirkbungeu von der Kunsldrpii -
taten der Stobt Berlin eine Seiliilte von 5000 M. Die „chronische Keld -
Verlegenheit ' zwang die il . K. A. ihre Räume zeilweilig zu lchließeii Nun -
mehr ist die Ausstellung wieder wochentags von 1 bis Uhr , Sonntags
von t0 bi « 7>/ , Udr geöffnet .

Eine kunsthißorische Führung durch daS . Grane Kloster ' und die
Klosterkirche unicr Leitung der Kunsthistoriker ' n Dr . H. Michnclion
veranstaltet der Berliner Wandcr - KIiib am Sonntag , den 26. Die Teil -
nähme von cvzswn ist geftattet . Treffpunkt der Teilnehmer nachm . t ' / , Uhr
Lerolina . Aleranderp ' ad

wir für gefährlich . Der Staat würde dann wahrsdieinlich einen
numerus cb . usuff einführen . Die Berufungen müssen ö f { e n U i d>
erfol�kn . Eine grundfätzkichs Reform der Universitäten ist nur
möglich , wenn sie in den breiten Massen des Balles verankert werden .
Die Beträge , die für Hochschulkurf « für Arbeiter , Betriebsräte usw .
eingesetzt sind , sind viel zu geringfügig . Es müssen prehr Lehrstüh ! «
eingerichtet werden für Wirtschaftspolitik und politische Wissen�chafien .
Die Berufungen der Nationalökonomen müssen für Spezialfächer
eriolgen , wie das in der theologischen und juriftifchen Fakultät ganz
selbstverständlich ist . M i t t e l d e u t f ch l a n d muß viel mehr als
bisher berücksichtigt werden . Wenn wir dort die Volksbildung heben ,
dann wird sich die Bevölkerung nidst so leicht zu Putschen hergeben .
Dem Tüchtigen aus dem Volke muß die

freie Bahn zur Wisienfchafk
geöffnet werden . Die Bildung muß weiter uneutgeltlich oder zu
erschwinglichen Preisen zur Verfügung gestellt werden . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . weyl ( U. Soz . ) : Eine EntPolitisierung der Studenten -
schaft im Sinne des Ministers bedeutet ein Monopol für den anti -
femitifch - reaktionären Hochschulring . Das Dokument der 93 Pro - -
fesiorsn zu Beginn des Krieges hat uns unsterbiidf blamiert . Gerade
weil wir gute Nationalisten fein wollen , sind wir Jnternottonalisten .
Das gilt insbesondere für unsere Stellungnahme zum Ausländer -
studium .

Kultusminister Dr . Loelih :
Die kommunistische Studentenvereiniaung ist mehrfach verwarnt

worden . Sie hat Zusagen gemacht , die sie nicht gehalten hat . Sie
wurde spätes verboten , weil sie ein « Erklärung des Pazifistischen
Bundes neräsfentlicht hat , die direkte sdiwere Beschuldigungen und
Beschimpfungen der Proiessorcnichast enthielten . ( Hört , hört ! ) Der
Vorsitzende hat selber zu Protokoll das Verhalten seines Vereins nicht
gebilligt . Das Verbot ist weaen schwerer Verstoß « gegen den akode -
mischen Anstand auf «in Jahr «rscffgt und vom Kultusministerium
nod ) o« prüft worden .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . In der Einzel -
berotung fragt

Abg . Harnisch ( Soz . ) , ob etwa Sabotage des Finanzministeriums
die Einrichtung des längst beschlosienen

Strahlen - Instituts an der Bersiner Universität

verhindert habe . Bei der großen Weitherzigkeit gegen rechts hätte
man gegen die kommunistiid ) e Vereinigung nickt so scharf vorzugehen
brauchen . Sind di-e Professoren Roethe und Stutz wegen ihrer unge -
heuerlichen Reden im Kolleg zur Ordnung gerufen worden ?

Stgatsseknetär Dr . Becker führt di « Verzögerung der Emricktung
des Strablcn - Inftitiits auf Unterkunitsschnnerigkeiten zurück . Sobo -

tage des Finanzministeriums liegt nich : vor .
Aba . Dr . Weiss ( U. Soz . ) warnt die vhilosophifcke Fakultät der

Universität Greifswald , auck ihrerseits noch Ludendorff zum
Ehrendoktor zu ernennen : nach Delbrück haben Bismarck und
Mottle das Deutliche Reick aufgebaut , Ludendorff und Tirpitz zu -
gründe gerichtet . ( Unruhe redrts . )

Abg . Dr . Breyer ( Dnat . ) weist die Ausführungen gegen Luden -
dorff zurück : Delbrück schreibe gegen ihn nur aus gekränktem
Ehrgeiz , weil der Generalftab feine Werke nicht sehr anerkannt

Hab«. Treitichk « habe über Dellbrück sehr abfällig qeurteilt .
Aba . Dr . Weyl ( U. Soz . ) : Treiischk « ist seit 30 Jahren tot und

Delbrück lebt .
Es folgt die allgemeine Aussprache zum Abschnitt K u n st.

Abg . Erker ( Soz . ) :
Bei den künstlerisd ' en Bistt ' ebungen des Siaates müssen solche

Perlonlichkeiien zur Mitarbeit herangezogen werden , die für di « Be -
dürfnisse des Volkes Verständnis haben . Auf diefem Gebiets ist noch
»iel Erziehungsarbeit zu leisten , auch in den sogenannten führenden
Gesellschaftssdsichlen . Preußen hat immer

eine karge Hand für die Kunst

gehabt , aber die finanziellen Sckwieriakeiten müssen überwunden
werden , denn hier handelt es sick nicht um Luxus , sondern um
kulturell « Lcbensnvtwendiakeiten . In den Staatstbeatern dürfen die
Preise der weniger bestidx - en Plätze nicht unersckwinglich werden .
Wir bearüßen den Ausschußantrag , eine Landesbühnen - Oro�nisalion ,
zu sdmffen , um dem Volk billige und gute Vorstellunaen ' zu »er -
Mitteln . Ein « Planwirtickast ist nötig auch aus künstleri ' chem Gebiet .

Unsere hervorragenden Künstler sollten aber nicht veraessen , daß sie
negen ihr Volk V e r p f l i d) t u n g e n haben , und sich durch den
Stand der Valuta nicht zu oft ins Ausland locken lasten . Freiheit
der Kunst sollte im neuen Staat für jede Ridstuna selbstverständlich
sein . * Besondere Rücksicht verdienen die besetzten Gebiete , denen der

Zusammenhang niit unserer künstlerischen Kultur gewahrt bleiben

muß . Wenn di « Pflege der Kunst zu einem inneren Wcsznsbestand -
teil unserer Kultur geworden ist werden wir unermeßlichen Reich -
tum davon ernten . ( Lebh . Beifall bei den Soz )

Nach weiteren Reden vom Zentrum und den Deutschnationalen
wird die Weilerberatnng auf Dnnners ' ag 12 Uhr vertagt : vorher Der�

staatlichung der Polizei im Ruhrgebiet . Schluß gegen 6 Uhr .

die Gewerkschaften unü öie letzten Streiks .

In der gestrigen Plenarversammlung der Gewerkschajtskom -
Mission und des Ortskartells des Afa - Bundes in den Arminhallen
gab Genosse Vollmerhaus eine ansd ) auliche Schilderung
seiner Rußlandreise , die er als Begleiter des Transports der

ersten Sendung der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale für
die Hungernden Rußlands unternommen hat . Wir kommen auf die

vielfach durch Zwischenrufe unterbrochenen Ausführungen noch
zurück , die Vollmerhaus mit der Aufforderung zu weiterer Hilfe
sdssoß , damit der Internationale Gewerksd >aftsbund seine Mission ,
die er übernommen hat , ssOCOO Kinder jus zur nädssten Ernte zu
ernähren , vollenden kann , da sonst die ' Hälfte dieser Kinder ver -
hungern müßte .

In der nächsten Plenarversammlung soll der Vortrag zur Dis¬

kussion gestellt werden .
O r t m a n n referierte hierauf über die letzten Streiks . Er ging

zunädsst auf den Eisenbahnerstreik ein . Die Eisenbahnerfoxderungen
wurden gemeinsam vertreten bis zu dem Siloesterstreik , dann wur -
den sie getrennt geführt . Auf das Ultimatum der Reichsgewerkschaft
sei statt einer Antwort der Erlaß der Regierung gekommen , der
wohl von keinem Gewerkschafter gutgeheißen werden könne . Da -
durch sei der Streik der EisenbahnbeaMten erst zu dem geworden ,
was wir erlebten . Auch die Maßnahmen des Polizeipräsidenten
steigerten die Erregung . Hinzugekommen sei noch der Aufruf des
ADGB . Die Massen kannten die Ursachen des Eisenbahnerfireiks
nicht und verstanden nicht die Kundgebung des ADGB . , der zu dem
Streikverbot sofort Stellung nehmen mußte . Der ADGB . iei jedoch
in einer Zwangslage gewesen , in der er zu retten ' uchie , was zu
retten war . Wurde die Regierung gezwungen , ihren Erlaß zurück -
zuziehen , dann mußte sie gehen . An ihre Stelle wäre eine weiter
rechts stehende Regierung gekommen , da eine reine Arbeiterregierunq

vermissen ließen und sich nur um Verrat drehen . Cr schilderte
dann die bereits bekannten Vorgänge in zeitlicher Folge . Bis
zum Schiedsspruch des Arbeitsminifteriums war die Bewegung
ordnungsmäßig geführt worden . Allein die unruhige Funktionär -
Versammlung ließ die notwendigen Klarlegungen über diesen
Schiedsspruch nicht zu . Es wurde beschlossen , auch diesen Schieds -
spruch abzulehnen und das Weitere dem gewählten Komitee zu über -
lassen .

Leider hat das Komitee die Zeit , die ihm bis Montag gelassen
war , sichlecht genügt . Eine neue Urabstimmung wurde abgelehnt .
Die Bewegung wurde von den Berbandsoorständen nicht sanktio¬
niert . Der ZdA . Hab « die Konsequenz gezogen und seinen Vertreter
aus der Streikleitung abkffrufen . Die Frage sei nur , ob der Streik
verhütet worden wäre , wenn diese Konsequenz von allen Vorständen
gezogen worden wäre . Wenn jetzt von „ Verrat " der Gewerkschafts -
fllhrer , der Gewerkschaftsbonzen geredet werde , so sei das Unstnn .
Wäre der Streif » 24 Stunden früher beendet worden , war die
Situation eine andere . Die Bewegung hätte einen ganz anderen
Verlauf genommen , wenn gewerkschaftliche Disziplin geherrscht hätte .
Gerade die in den städtischen Betrieben Beschäftigten hätten alle Ur -
loche , ihren Gewerkschaften Vertrauen zu schenken , da diese für sie in
den letzten Iahren mehr Verbesserungen verschafften , als sie alle
Übrigen Arbeiter erreichen konnten . Von anderen ließ man sich ins
Verderben ziehen , jetzt macht man die Gewerkschaften verantwort -
lid ) . Gemaßregelt sind nur Betriebsräte und Funktionäre , von
denen ein Teil wieder eingestellt wurde . Andere sind nicht gemäß -
regelet . Wird auch in Einzelfällen versucht zu maßregeln , so wird
es Sache der Organisation sein , dies zu oerhüten .

Diese Bewegung war nicht die letzte . Damit tauche erneut die
Frage auf , ob Bewegungen in Reichs - und Staats -
b e t r �e b e n wieder in solcher Weise geführt werden dürfen . Es
muß ein Ausweg gefunden werden . In solchen Fällen müssen Ver¬
handlungen von der Vertretung der gesamten Arbeiterschaft geführt
werden , damit nicht 59 bis 69 Proz . der Berliner Arbeiterschaft
in Mitleidenschaft gezogen werden . Die Gewerkschaften sind es
ihrem Ansehen schulhig , daß — ohne die Stoßkraft der Organisa -
tionen zu lähmen — erst alle Mittel und Wege erschöpft werden ,
bevor es zum Aeußersten kommt .

Der Referent schlug eine Entschließung vor , die für künftige
Fälle Richtlinien vorsieht . Nach kurzer Begründung dieser Nicht .
linien erfolgte eine längere Aussprache , an der sid ) Schujz vom
Deutschen Eisenbahnerverband , R e i m a n n und Polenske be¬
teiligten . Allgemein trat die Auffassung zutage/daß Streits in
öffentlichen Betrieben nur mit Zustimmung der
Gesamtheit der organisierten Arbeiterschaft geführt werden
dürfen .

Die weitere Diskussion und die Beschlußfassung erfolgt in einer
neuen Versammlung .

Zum Glewitzer Zwischenfall .
Die Reichsregierung wird wegen der Erschießung

eines Wachtmeisters in Gleiwitz durch einen französischen
Soldaten bei der . Interalliierten Kommlssion
vorstellig werden . Der amtliche Bericht des kommandierenden
Generals des Gleiwitzer Gebiets gibt den Tatbestand zu und
meldet , daß der Schuldige sofort verhaftet und
dem Kriegsgericht überliefert wurde .

Um so energischer muß es zurückgewiesen werden , wenn
der „ Bund Neues Vaterland " durch ein hiesiges
Depeschenbureau eine die Tatsachen entstellende Information
verbreiten läßt , nach dem der Polizeiwachtmeister , als er einen
Streit zwischen Polen « ? nd Deutschen zu schlichten ver -
suchte , von Zivilifte Ii erschossen worden ist . In der
Veröffentlichung des „ Bundes Neues Vaterland " heißt es aus -
drücklich : „ In keinem Falle ist ein einziger französischer Soldat ,
weder mittelbar noch unmittelbar , an dem Vorfall beteiligt ge -
wesen . " Der Bund ist so taktvoll , an seine „ aus sehr zuoer -
lässiger Quelle " stammende Information , deren Bestätigung
zumindest einmal abgewartet werden mußte , schulmeisterliche
Salbadereien zu knüpfen . Wir sind keine Freunde chauvim -
stischer Hetzereien , aber wir müssen gestehen , daß uns das
Flagelfantentum gewisser Kreise , die blindlings überall eine
deutsche Schuld aufspüren , noch tausendmal widerwärtiger ist .
Eine derartige Gerechtigkeitsliebe ist bestenfalls — selbst¬
gerecht . Mit Völkerversöhnung hat sie nichts zu tun , es fei denn ,
daß sie Brunnen , die man mühselig wieder aufzudecken im

Begriff ist , von neuem verschüttet .

« ü » s . . « isd . cr tf - iola der deatfck? Mariue . Sie in v - tee « .
bürg ewl- ettojlene : ! deutschen Matrosen veranslaUeteu eine �j. n �ner rd ' � ölegra »,hch ?arb ! . l ti. r j.ij) (
Tbeatervorilellung zum Besten der Hungeruden des Wolga , i �ympalhieerklurunge » anderer Gruppen . Es sec unbegremick . wß ■

.

Sebiet ». Dl « Neiuemucchme beliej sich «uj uuzejätzr 65 Rtllioutn i >naii unaufaesordert Mit fliegenden Fahnen in das Lager derer ein - i: bei - - - - ' • - £
ludet . i schwenkte , die vordeiu zum Strettbrurtz aujgejardert hatten , Das

Die nächste Aufgabe .
Unter allen drängenden Aufgaben ist die zunächst wich -

tjgste , zum Monatsschluß dem „ Vorwärts " neue Leser zuzu -
führen . Jeder Tag bringt neue Ereignisse auf politischem und

wirtschaftlichem Gebiet , über die der moderne Mensch
unterrichtet sein muß . Der „ Vorwärts " verzeichnet alle diese
Vorgänge und beleuchtet sie vom Standpunkt der Sozial -
demokratie , der Partei des arbeitenden Volkes in Stadt und
Land . Jeder Parteigenosse werbe darum für den Monat

März neue Leser für den

„ vorwärts� .
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 . Linden -

straße 3, einzusenden� ( In Orten außerhalb Eroß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

<! Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten
> Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

| „ Heimroelt " und der 14tög ! g erscheinenden illustrierten Bei -
�

läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß Berlin

täglich zweimal srei ins Haus für 29 M. pro Monat März .

Name

Wohnung :

- Straße Nr. -

vorn Hos — Quergeb . — Seitensi . -— Tr . links — rechts



GewerMoiwbeVegung
Spaltung öes veutfchen Clsenbahnerverbanües !

Die „ Note Fahne " bringt einen sensationell zugespitzten Bericht
über eine in den Sophiensälen stattgefundene Generalver -

sammlung der Ortsgruppe Berlin des Deutschen

Eisenbahnerverbandes . Es wird darin ausgeführt , daß
der Bezirksleiter Knebel über Maßnahmen des chaupworftandes
berichete , nach denen beschlossen worden sei . ihn , Knebel , als Orts -

angestellten nach Gleiwitz und den ersten Bevollmächtigten der Orts -

gruppe Berlin , Willi Schulz , als Sekretär in das Bezirkssckretariat

zu versetzen . Außerdem sei der Ortsangestellt « Wilhelm Linke

aus dem Verbände ausgeschlossen worden . Knebel soll daran

die Bemerkung geknüpft haben , daß es jetzt „ um die elementarsten

Rechte der modernen Arbeiterbewegung gehe " , denn der Grund für
die vom Vorstand ergriffenen Maßnahmen sei in dem Verhalten
der genannten Personen während des letzten Eifenbahnerstreiks zu
suchen . Linke selbst gab in der Versammlung als Grund seines
Ausschlusses an , daß er in einer öffentlichen Versammlung in

'
Magdeburg an Stell « des Kommunisten Geschke über die Lohn -

bowegung der Eisenbahner referiert und sich gegen den Deut »

schen Eisenbahnerverband ausgesprochen habe . Di «

Redaktion der „ Roten Fahne " fügt diesem Bericht hinzu : „ Durch das

diktatorische Vorgehen des chauptvorstandes de ? Deutschen Eisen -

bahnerverbandes ist die Gefahr der Spaltung dieser Organisation In

bedrohlich « Nähe gerückt . " s

Zunächst muß festgestellt werden , daß in dem Versammlungs -

bericht einige Ungenauigteiten enthalten sind . Nicht richtig ist z. B.
— wie wir erfahren — , daß der für Berlin bestimmte
neue Bevollmächtigt « F e e s « vom Deutschen Bauorbeiter -
verband übernommen sei . Es handelt sich vielmehr um
den Angestellten des Deutschen Eisenbahnerverbandes für den Orts -

bezirk Weiden . Die Gründe , die den Vorstand veranlaßt «» , Linke

aus dem Verbände auszuschleßen , sind darin zu suchen , daß Linke

unter einem falschen Namen als Referent in der Magde -

burger Versammlung auftrat und dort ausgeführt hat , der Deutsche

Eisenbahnerverband müsse unter die Diktatur der kom¬

munistischen Politik gestellt werden .

Was die Gefahr der Spaltung betrifft , so besteht diese nur bei
den Drahtziehern der Kommunistischen Partei bzw . den Redakteuren
der „ Roten Fahne " . Die Auflösung der Ortsgruppe
Bertin , die noch dem Kommunistenblatt ebenfalls angedroht
wurde , hätte zur Folge , ' daß die kommunistischen Agitatoren , die
den Deutschen Eisenbahnerverband als Tummelplatz ihrer politischen
Kämpf « benutzen , allerdings ausgeschlossen blieben : jedoch
würden alle Eisenbahner , die sich dem Verband » angeschlossen haben ,
um ihre wirtschaftliche Lage zu verbesiern , auch fernerhin Mitglieder
bleiben und durch die Auflösung selbst keinerlei Nochteile
haben . Selbstverständlich ist die Parteizugehörigkeit
nicht ausschlaggebend . Es kommt lediglich darauf an , daß
die Mitglieder sich auf den Boden der gewerkschaftlichen
Grundsätze stellen . Der Schritt würde also , wenn er getan
werden müßte , ganz wesentlich zur Gesundung der Or -

ganisation beitragen . Jedenfalls hotte die Organisation bisher in

laichen Fällen , wo eine Auflösung von Ortsgruppen aus ähnlichen
Anlässen sich notwendig machte , kein « Schädigung zu ver -

zeichnen . \

Keinesfalls werden durch die Versetzung einzelner Beamter der

Organisation die elementarsten Recht « der modernen Arbeiter »

Sewegung ' verletzt . Im Gegenteil , der Vorstand hält sich dabei streng
im Rahmen seiner Befugnisse . Nach § 25 der Satzungen des Deut -

schen Eisenbohnerverbandes werden zur wirksamen Unterstützung des

Vorstandes , zur Durchführung der Beschlüsse der Ge -

ner ' alversammlung und der Verbandebestrebun -

gen , sowie zur Förderung der Agitation in den einzelnen Eisen -
bahndirektionsbezixken Bezirksleiter angestellt . Die Wahl erfolgt
durch den Vorstand nach Verständigung mit dem Bezirksbeirat . Aus

der Fassung des 8 2S ergibt sich ganz klar , daß der Vorstand

berechtigt ist , die Bezirksleiter anzustellen bzw .

zu entlassen . Der 8 22 der Satzungen verpflichtet den Vorstand .
all « Interessen des Verbandes wahrzunehmen , sowie den Ortsoer -

Wallungen entsprechende Verhaltungsvorschriften zu erteilen . Nach
dem Z 2ü hat der chauptvorstand das Recht , Ortsbcamte anzustellen .
Der Amtsantritt eines Ortsangestellten darf erst nach B e st ä t i -

gung des Gewählten durch den Berbandsvorstand

erfolgen . Aus dieser Fassung ergibt sich ohne weiteres , daß der

Vorstand das Kontrollrecht und damit auch die Möglichkeit hat , einen

ungeeigneten Angestellten zu entfernen . Der Verbandsvorstand ist

also völlig in seinem Recht , wenn er Angestellten , die sich

für ihren Posten nicht eignen , eine andere geeignetere Tätigkeit zu -

weist . Das ist in dem vorlegenden Falle geschehen , weil der Vor -

stano der Auffasiung ist , daß die genannten Angestellten sich auf den

bisher innegehabten Posten nicht bewährten , insbesondere in

schwierigen Situationen versagten . Der Borftand wird — wie uns
ausdrücklich versichert wird — deshalb unbekümmert um das Geschrei
der . Moten Fahne " und der hinter ihr stehenden kommunistijchen
Drahtzieher seine Maßnahmen durchführen , um die gewerkschaftliche
Organisation für die ihr gestellten Ziele kampfbereit zu erhalten .

Versammlung der Streikopfer .
Heber den Stand der Verhandlungen zur Wiedereinstellung der

nach dem Streik entlassenen bzw . gemaßregelten Gemeindearbeiter ,
wurde in einer Versammlung berichtet , die ( einberufen vom Lohn -
kartell für die Gemeindebetriebe ) am Mittwoch in den „ Sophien -
Sälen " tagte . P o l e n s k e und Lagodzinski gaben den Be -
richt . Nach diesem ist von beiden Parteien je eine besondere Kom -

Mission gewähll worden mit der Aufgabe , über die Wiedereinstellung
zu verhandeln . Außerdem sind in den Betrieben noch etwa 17 Kom -
Missionen gebildet , die sich mit den einzelnen Fällen zu beschäftigen
und sie der chaiiptkommission zu unterbreiten haben . Die Kommission
werde sich dafür einsetzen , daß die Gemaßregelten wieder eingestellt
werden .

Nach Ausführungen von ch i l l e r ( Straßenbahn ) und K o ch I

( Metallarbeiterverband ) führte Stadtverordneter Zimmermann
( USP . ) aus , daß seine Fraktion sich nach Kräften bemüht habe , in
der Stadtvertretung für die Wiedereinstellung der Streikenden zu
wirken . ( Dorum lehnt « die USP . - Fraktion wohl auch unseren An -

trag ob ? Med . d. „ V. " ) Stadtverordneter Schumacher ( Komm . )
forderte ein Ultimatum an den Magistrat , das die Wiedereinstellung
der am Streik Beteiligten fordert . Bei Ablehnung müsse der „ Laden "
wieder zugemacht werden . ( Lebhafter Beifall . )

Stadtverordneter Genosse B r o l a t : �3ch betrachte die heutig «
Versammlung nicht als einen geeigneten Boden für eine A g > t a -
t i o n » r « d e. ( Lärm . ) Wir haben uns als Stadtverordnete von
dem Gedanken leiten lassen , unter allen Umständen einen Beschluß
herbeizuführen , der das Schwerste verhüten sollte . Bei unserer
Stellung zu dem Streik haben wir uns in guter Gesellschaft mit
S i n o w j e w befunden . Die Sozialdemokratische Partei lehnt es
ab , den Arbeitern blauen Dunst vorzumachen . Solange die bürqer -
lichen Parteien eine Me Hoheit in der Stadtvertretung besitzen , werden
sie auch ihren Einfluß gegen die Forderungen der Arbeiter mir Er -
folg geltend machen können . Hierin bei den Wahlen Wandel zu
schaffen , muß die Aufgab « der Arbeiterschaft sein .

Vor Schluß der Versammlung wurde «in « Entschließung an¬
genommen , welche schärssten Protest gegen die Maßrege -
l u n g e n erhebt und vom Magistrat sowie den Spitzen der Gewerk -
schaften verlangt , daß sie ihr Versprechen , keine Maßregelunaen vor - ,
zunehmen , bzw . sich für ihre Aufhebung einzusetzen zu wollen , ein - '

halten . _

Generalversammlung der Sattler .

Dienstag bielt die Orisverwalwng Berlin de « Verbandes der
Sattler . Tapezierer und Poriekeuiller ihre JabreSgeneralveriamm -
lung ab . Die beiden Borsitzenden B l u m e und M ü l l er gaben
den Geschäftsbericht . Der grönte Teil der Arbeit erstreckte sich auf
Lohnbewegungen . Größere Differenzen kamen nur im A u t o g e «
werbe vor , wo «in achtwöchiger Streik ausgetragen wurde . Den
Kassenbericht vom 4. Quaital gab Kollege Whher . An die Haupt -
kasie wurden abgeliefert IBS 500 . 32 M. Die Lokalkasie halte ein -
schließlich ihre « Bestände » von l6BB18,27 M. eine Einnahme von
SIB71B4B M. Die Ausgaben betrugen 92 432 . 20 M. Bestand der
Lokalkasie am 81 . Dezember 224 233,20 M. Der Mitgliederbestand
betrug am L Oktober 5251 männliche und 879 weibliche Mitglieder
am 81. Dezember 5505 männlich « und 1012 weibliche Mitglieder .
Kollege O st e n verbreitete sich über die Arbeitslosenfrage . Er be -
rührte dabei die verschiedensten Verfügungen des Reiche » und der
Kommune und kritisierte scharf die Beschlüsse , den Arbeitslosen nach
26 Wochen die Unterstützung zu sperren .

Die Diskussion war sehr lebhaft , bezog sich sedoch nicht aus die
Tätigkeit der Berwaltung , sondern deschäfiigte sich lediglich mit dem
Eisenbahner streik und der Verordnung de » Reichs »
Präsidenten . Diese Verordnung wurde von allen Rednern
einmütig als eine Bedrohung des Koalitionsrechtes der Arbeiter
betrachtet und aufs heftigste bekämpit . Verschiedene Anträge , u. a.
auch der . daß die Verfügung de « Magistrats , wonach allen Arbeits -
losen , die 26 Wochen arbeitslos find , die Unterstützung entzogen
werden soll , außer Kraft gesetzt wir », wurden einstimmig angenommen .

Di « Neuwahl ergab die Wiederwahl der beiden Borsitzenden
und de » Kassierers gegen wenige Stimmen . . >

BetricbSräteschule .
An folgenden Kursen , die heute beginnen , können noch neue

Hörer teilnehmen . Die Anmeldung kann im Unterrichtslokal öder
im Bureau ' der Bctriebsrätezentrale , Engelufcr 24/2S , erfolgen .

Unterrichts st ätle Zentrum . Sophien - Lyzeum , Wein -
meisterstraße 16 . 17 : Da » BetriebSrätegeiey . <6 Uhr ) .
WirtschaftSpolitische Fragen für Betriebsräte

( 8 Uhr ) , gimmernummer stehe am schwarzen Brett am Eingang .
Unterrichts st Site Nordioesten . Friedrich - Werdersches

Gtimiiasium , Bochumer Str . 8d : Das Betriebsrätegesetz
( 8 Uhr . Zimmer 801 ) .

Unterricht » st Stt « Norden , Gemeindeschule Greifen -
Hagener Str . 58 : Fabrikorganisation ( 6 Uhr , Zimmer 8>.
Die moderne Industrieunternehmung in Te ch n i l
und Wirtschaft ( 8 Uhr , Zimmer 3) .

UnterrichtSstS tte Südosten , Leibniz - Gymnasium ,
Mariannenplatz : Selbstkosten industrieller Betriebe
( 6 Uhr , Zimmer 19) . Die Unternehmung in Wirtschaft «
licher und rechtlicher Beziehung ( 3 Uhr , Zimmer 19) .
ProduktionöregelungundProdukiionStontrolle
( 8 Uhr , Zimmer 17) . Gewerbe - Hygle » e ( 3 Uhr . Physitzimmer ) .

Unterrichts st ätte Osten , Städtische höhere Fachschule
für Textil « und Bekleidungsgewerbe . Warschauer Platz 6/8 : So «
ziale " Frage und B e v ö l k e r u n g s l e h r e ( 6 Uhr , Z. 115 ) .
Einführung in den Sozialismus ( 8 Uhr . Z. 1 löl .
Das gesetzliche Schlichtungsverfahren ( 3 Uhr . Z. 117 ) .
Unternehmungsformen und Kapitalskonzen -
t ra > i o n ( 6 Ubr . Z. 117 ) .

Freitag beginnen folgende Kurse :
Unterrichts st ätte Zentrum , Sophien - Lyzeum , Wein -

meisterftr . 16/17 : Das Betriebsrätegesetz . 1. Teil ( für
Anfänger ) , ( 6 Uhr ) . Wirtschaftliche Berichterstattung
( 8 Uhr ) . Soziale Hygiene ( 8 Uhr ) . Zimmernummer siehe
auf der schwarzen Tafel am Eingang .

Unterrichts st ätte Nordwesten . Friedrich - Wcrderfchcs
Gymnasium , Bochumer Str . 8K : Einführung in Staats -
und Reiytslehre�S Uhr , Z. 301 ) . Geld - und Bank »

wefen ( 8 Uhr . Z. 301 ) .
Unterrichts st ätte Norden , Gemeindeschule , Greifen .

Hagener Str . 58 : Wirtschaftliche Fragen fürAnfänger
( 8 Uhr . Z. 3) .

Unterrichts st ätte Südosten , Leibniz - Gymnost ' Ml .
Mariannenplatz : Das Betriebsrätegesetz , 1. Teil ( für An -

fänger ) , ( 8 Uhr , Z. 20) . Das Betriebsrätegefetz , 2. Teil

( für Hörer mit Bcrkenntnissen ) , ( 6 Uhr , Z. 20) . P r o d u k t i o n s -
kontrolle durch Buchhaltung und Bilanz ( 8 Uhr ,
Z. IS ) .

Unterrichts st Stt « Osten , Städtische höhere Fachschule
für Textil - und Bekleidungsgewerbe , Warschauer Platz 6/8 :

Fabritorganisation ( 6 Uhr , Z. 116 ) . Sozialisie -
rungsprogramme ( 8 Uhr , Z. 116 ) .

Streik « nd Aussperrung i « Mülhausen i . E .

Nach einer Meldung der Agence HavaS aus Mülhausen hat
eine doriige Maschinenbailsirma nachdem Moniag der größte Teil ihrer
4000 Arbeiter durch passiven Wid - rslond gegen die Herab »
setzung ihrer Löbne protestiert hatte , bcschlosien , ihre Werk -
stätien zu schließen . Die ElekiriznälSar beiler haben den Soli «
oaritätSitrerk beschlossen . Infolge der Stromnnterbrechung
sind die meisten Textil » und anderen Fabriken in Mülhausen und
der Umgegend zum Feiern gezwungen . DienSiag vor -
mittag haben bereit « mehrere Tausend « von Arbeitern nicht ar -
beilen können . Zur Sickerstellung der Strombelieserung . wenigsten »
für die Straßenbeleuchtung , sind Vorkehrungen getroffen .

Au » der Buch - und Papierbranche . Die im Verbände der
Buch » und Papierarbeiier organisierten Akkordarbeiter - und - Ar »
beiterinnen nahmen Mittwoch zu dem Anfang Februar in Leipzig
abge ' cklösienen Lohnverirag , der eine Erhöhung der Akkordlöhne
vorsieht , Stellung . Besonder « hervorgehoben wurde die Taiiacke ,
daß die Berliner Arbeitgeber den Artikel 31 des ReickStarisS , nach
dem die Akkoidarbeiier lind - Arbeiterinnen IBPrvz . mehr verdiene »
sollen als die Lohnarbeiter , planmäßig sabotieren und
die Ziffer nach keiner Richtung bin das Soll erreicht . Die Ver -
sammlung beauftragte die Organisation , sofort mit allen zu Gebote
siebenden Mitteln eine Revision des Lkkordtarifs herbei -
zuführen .

SPD! - . USPD . GastwIrtsgehIlfev I Freitag vormittag 10 Uhr
im Roienibaler Hof , Roienihaler Straße ll/12 . Versammlung der
nickt zur KPD . gehörigen Delegierten zur Generalversammlung .
Stellungnahme zur Generalversammlung am 1. März 1922 .

Der Rat der Roten Gewerkschaftsinternationale hat am Sonn¬
tag seine Tagung begonnen . Vom Ausland sind u. a. vertreten :
Oestemich . England , Australien , Bulgarien , Deutschland .
Holland , Holländisch - Jndien . Britisck - Jndien , Luxemburg . Litauen .
Norwegen , Polen , Tschechoslowalei , Korea , Japan , Frankreich .

Werkzeugmacher . Durch Urabstimmung in der Branche ist mit
großer Mebcheit die Lohnarbeit beichlosscn worden . Dieser Be «
sckluß rst unter allen Umständen durchzuführen ; wo Verstöße vor -
kommen , ist der Branchenleitung Mitteilung zu machen .

»tutschel Tr- o»portarb «iter »»rbaild . Branche «eschSftskutscher , Lag « »
aiteiter usw. , Gruppe Rohprodutte : Freitag 7 Uhr Im Englischen Hof, Meicm .
derstrag « 21c, Versammlung . »Siellungnohme zur Kündigung de» Tariwer .
trage ». Mitgliedsbuch ist mitzubringen . — Sektion I, Branche Sa, Eisen ,
Eisenwaren , Röhren , Emaille usw. : Freitag 0 Uhr UN Vewertschaft »hano ,
Zahresvolloersammlung . Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Berantw . für den rehatt . Teil ! Franz Klllh ». Berlln - Lichterfeld «; für An»
zeigen : Th. Glocke, Berlin . B- rlag Borwarts - Berlag s . m. b. s. . Berlin . Druck:
Borwiirts . Bnchdruckerei u. Berlaaennsialt Bau ! Sinaer u. To. . Berlin Liudensir . L.

Hier ; » «Ine Beilage und Unterhaltungsbeilage „Heimwett ».
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was ist vom neuen Mieterjchutz zu erwarten !
Um den Reckjtsfrieden in Mietseinigungsfragen .

Das alte Berlin hat keine städtische Rechtsauskunft ge - betrieb des Mieters gehörige Person die Wohnung „ unangemessen "
habt und daran ist au chseit der Eingemeindung nichts geändert , gebraucht : es bedarf sogar keiner vorherigen Abmahnung , wenn
Die städtischen Körperschaften haben sich lediglich entschlossen , die „ dem Bermieter die Fortsetzung des Mielverhältnisses nicht zuge -
Unterstützung des gemeinnützigen Vereins für Rechtsauskunft in mntet� werden kann " . Dadurch ist das Miekaushebungsrecht sogar

Erotz - Verlin , der hier 3 Rechtsauskunftsstellen unterhält , auf gegenüber dem alten Bürgerlichen Gesehbuche rerschärft , und das

113 ( XX) M. jährlich zu erhöhen . Das ist eine eigentümliche Lücke in
des toeitetfn dadurch geschehen , datz durch die „erhebliche Belästi -

bor Coito bor s ) ao( . rf „hrtao ; r,ri�t ! Rovii „ sfo ' f.» gung durch den Mieter oder eine porgenonnte Person seines Kreises
fi V - l if Wohlfahrtsemrichtungeng Berlm bleibt da - zzen Anspruch auf sosorttge Aufhebung rechtfertigen soll . Bei „drin -mit hinter Hunderten von kleineren und kleinsten deutschen Geme . n - q�dein Interesse " des Vermieters am Mi - traum soll in der Regel

wesen zurück . Andere Städte haben sogar ihre Rechtsauskunft er - mit gesetzlicher Kündigungsfrist Aufhebung verlangt werden können ,
weitert , indem sie richtig erkannten , daß die Befriedigung des �d. h. wenn die Miete im Vertrag nach Monaten berechnet ist , mit
Wissensbedürfnisses nicht ausreichen kann und her Mehrzahl der einer Frist von einem halben Monat . Auch dies ist eine Der ! «bar
Rechtsuchenden nicht erst ein Rechtsstreit droht , sondern daß sie be -
reits einen Gegner haben und mit ihm in Zwist liegen .

Oos Einkgungsamt ein Volksgericht .
In diesen R e ch t s f r i e d e n s ä m t e r n, die z. B. in Viele -

fung des Borkriegsrechts , da damals bei eigenem Bedarf der Aer -
mieter die vertragliche Kündigungsfrist einhalten mutzte , und das
waren für Berlin in der Regel drei Monate ( oft drei Monate drei
Tage ) .

Cs mutz gehofft werden , dah der Wohnungsausschutz des Reichs -
tages den Entwurf gründlich umarbeitet , der in der jetzigen Form

feld und Braunschweig etrichtet sind , wird versucht , den ! dem Rechtsfrieden nicht dienlich und einer Republik unwürdig ist . Er
te - treit ahne b - n fnftlnioünon « nh h»r/b foino « Knrm�tja «,, . . : b . . r� trägt weder dem Willen der vernünftigen Mieterschaft , noch dem desStreit cchne den kostspieligen und durch seinen Formalismus , durch
feine Kontroversen und Finessen verhängnisvollen Zwilprozeh zu
schlichten , oder , falls der Gegner damit einverstanden ist , den Streit
durch einen Schiedsspruch zu erledigen . Dem rechtsgebildeten Vor -
sitzenden stehen dort gewählte Beisitzer aus dem Volke zur Seite , die
uach verschiedenen Benifen in Grpppen eingeteilt sind und deshalb
>n den meisten Fällen als besondere richterliche Sachkenner an Stelle
des außerhalb des Gerichts stehenden sog . „richterlichen " Sachver -
ständigen dienen können . Mit diesen Friedens - oder Einigungs -
iimtern bricht sich die Cozialisicrung der Rechtspflege
Bahn , die im Gegensatz zu allen anderen Sozialisienmgsbestrebun -
gen in keinerlei Eigentumsrechte eingreift und in einer demokrati -
fchen Republik etwas Selbstoerstclndliches fein sollte .

verständigen Hausbesitzerstandes Rechnung .

Die gekauften Sachen müssen bis spätestens den 1. März abgeholt
werden . Als allererster Gegenstand wird , nach dem Katalog , ein
„antikes Spinnrad aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts " an -
geboten . Sofort knallt ein Angebot : „ 30 M. — 40 — 50. Für
85 M. wird der Zuschlag erteilt . Ein weiteres Spinnrad bringt es
schon auf 175 M. Eine kleine Kanone , im Katalog als Feldschlange
bezeichnet , bringt es auf 650 M. Darauf wird eine richtige , d. h.
ausgestopfte Schlange angeboten . Mit der weiß man nichts rechtes
anzufangen . Einer bietet zaghaft 20 M. Eine Dame , der die

Schlange dicht vor dem Gesicht baumelt , fragt vorsichtig : „ Woraus
ist denn die Schlange gemacht ? " Aus dem Hintergrund kommt

prompt eine Antwort : „ Aus Papier . " In demselben Augenblick
erhält Herr Hagcnbeck für 80 M. den Zuschlag . Der wird sicher
keine Papierschlange für 80 M. kaufen . Der Wirrwarr auf und

■neben dem Podium hat sich nach drei Stunden kaum gelichtet . Zu -
erst kommen eben die vielen Einzelkunosttäten heran . Eine kleine

Sensation entsteht , als das echte Szepter Heinrich IV . von Frank -
reich ausgeboten wird / Es ist ein schlanker , schöy geschnitzter Elfen -
beinstab . Das erste Angebot lautet auf 1000 M. und jedes weiter «

springt um 1000 M. . bis das seltene Stück für 5000 M. weggeht .
Man erzählte sich , es werde nach Frankreich zurückgehen , wie man

sich denn weiter erzählt , dah sehr viele Sachen - ins Ausland gehen
werden .

Es scheint ausgeschlossen zu sein , daß die Auktion bei dem riesigen
Umfang des Panoptikums in drei Tagen zu Ende gehen kann .

Stadtrat B r u m b y.

Ein Protest .
Der Bund Deutscher Mietervereine (Sitz Dresden )

hat auf Grund des bisherigen Ganges der Beratungen des Reichs -
mieteng�fetzes im Reichstag folgende Entschiietzung gefaßt :
Die D- eutschnationale Bvlkspartei lehnt das Gefetz grundsätzlich ab .
Die Deutsche Volkspartei , die Dcutschdemokratifche Partei und das
Zentrum oerlangen für die Vermieter von Gewerberäumen einen

Diese Volksgerichte sind jedenfalls da gerechtfertigi , wo es sich besonderen , dem Vermieter als Gewinn zufließenden Zuschlag , de .
darum handelt , typische Interessengegensätze zum Austrag zu brin - " ad > allgemeinen Hundertsätzen erhoben , der Lage des betreffenden
gen , wo also Vertreter zweier entgegengesetzter Wirtschaftsgruppen

Gewerbes Rechnung tragen , und die Existenz wirtschaftlich schwacher
in Fehde miteinander liegen . Das ist insbesondere bei allen M i e t - «�irisde nM gefährden soll . Von diesem Verlangen hängt offen -
streitig leiten der Fall . In Erkenntnis hiervon hoben wir feit des Gesetzes ab . Wir richip , deshalb im Namen
1317 , wie überall im Deutschen Reich , auch in Berlin das Miet - 5 .

. . . . . . . .

K- : — —

einigungs a m t als ein mit gewählten Volksrichtern besetztes
Organ der Justiz , das Zins - und Kündigungsstreitigteiten in einem -
nbgetürzlen Zerfahren zu schlichten versucht , und das gehört werden
muß , ehe jemand seiner Wohnung verlustig gehen kann .

Künülgoagsprozesse vor üem Amtsgericht .

der deutschen Mieters chaf : an die genannten drei Parteien das dring
lichst « Ersuchen , von dieser Forderung abzustehen ,
die das Gesetz unannehmbar machen muß . Die Forderung
bedeutet die völlig ungerechtfertigte Beteiligung des Vermieters am
Betriebsgewinn , am Arbcitsgewinn des Mieters , die Erschließung
einer neuen , die Allgemeinheit belastenden Quelle arbeitslosen Ein -
kommens , ein Milliardcngeschenk an den H a u s b e s i tz ,
das das deutiche Volk dauernd verzinsen muh , eine gesetzlich garan -

Das soll nun anders werden . Denn der neue AllelerschuH - Ge- tierte Monopolstellung für den Grundbesitz , wie sie
eehenkwurf schaitek das Slnigungsamt bei der Sündigung aus , und kein « andere Volkswirtschaft kennt .
der Amtsrichter soll allein entscheiden , ob einer wohnen bleiben darf

'

ober räumen muß . Der Entwurf , wie er jetzt aussieht , würde in
hervorragender Weife der Bekämpfung des Rechtsfricdens dienen .
und zwar einmal dadurch , daß das Cinigungsamt bei der Kündi -
gung ausgeschaltet wird , und ferner insofern , al » diese Kündigung
nur noch in Prozeßform erfolgen soll . Denn die Miewerhältnisse
wären fortan nicht überhaupt unkündbar — was leicht mißverstan -
den wird — , sondern es wechselt lediglich die Form der Kündigung .
Sündigen soll der Wirt wie bisher können , und die Kündigung� .
gründe , die der Entwurf nennt , geben den Richtlinien , die sich in
allen Remtern herausgebildet hoben , nur gesetzliche Formen , die
Form der Sündigung soll aber der Prozeß sein . Also Zwang zum
Dre ; ? ! i/ . reu, statt Güte und Aechtssrieden ! Möglich , daß der ännere
Hauswirt sich den Gang zum Gericht mehr überlegt , als den Gang
zum Einigungsamt , der wohlhabendere Hausbesitzer wird um so
lieber an das ordentliche Gericht herantreten , insbesondere , wenn
er es mit einem wirtschaftlich schwachen Gegner zu tun hat , der die
Kosten scheuen muß . Umgekehrt wird naturlich auch der Mieter ,

Kehraus bei Eastan .
Gestern , ' rüh hotte die Friedrichstraß « in der Röhe der Passage

eine neue und ungewohnte Sensation . An dem Eingang des Pschorr -
Hauses , durch den feit über dreißig Iahren Taufende und aber Tai� -
sende die zwei Treppen zu Castans Panoptikum hinaufgegangen sind ,
klebten wohl ein Dutzend auffällige gelbe Zettel , die dem Publikum
mitteilten , baß die Gegenstände des Panoptikums versteigert werden
würden . Mancher Berliner verspürte wohl nicht übel Lust , auf ein
Viertelstündchen hinaufzuspringen und sich das seltsame Schauspiel
mit anzusehen . Wenn er aber einen bestimmren Satz auf den
Plakaten übersehen hatte , dann fand er ein verschlossenes Paradies .
das sich ihm nur gegen Hinterlegung von 1000 M. — jawohl ,
tausend Mark — Bictungskaution öffnete . Auf einem hohen
Podium ein Tisch .vi » cm- i/i , , . . , . - ' . . . . . .' nu Dahinter eine Unmenge von Dingen , die aus
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D: e versiharfung öer künüigungsfälle .
Die Kündigung ist also nicht abgeschafft , sondern nur verschärft

und plutokraiisiert . Verschärst sind auch die Sllndiyungsfälle inso -
sern , als auf sofortige Aushebung des Mletverhältnisses geklagt wer -
den kann , wenn eine zum Hausstand oder auch nur zum Geschäfts -

der Versteigerung nach und nach entwirren . . Vor dem Podium ein

richtiges kleines Theaterpartett aufgebaut , etwa zehn Stuhlreihen ,
alle dicht besetzt . Fast ausnahmslos Männer .

Endlich geht es los . Ein frisch aussehender Herr , der
Auktionaior , oerliest zunächst mit frischer heiterer Stimme Die

Auktiqnsbedingungen . Es ist eine freiwillige Auktion . Die Sachen
werden in dem Zustand versteigert , in dem sie sich gerade befinden .

Der ruflische Menraub vor Gerickt .
Die Vernehmung der Angeklagten im Prozeß wegen des Akten -

raubs bei dem Obersten F r e y b e r g zog sich bis in die Nachmittags¬
stunden hin . Rechtsanwalt Dr . Oskar Cohn erklärte bei der Ver -

nehmung des Angeklagten Braun u. a. , daß er nicht in . diesen dringen
wolle , seine Auftraggeber zu verraten : vielleicht gebe Braun aber ,
um seine Tat in einem milderen Lichte erscheinen zu lassen , an ,
welcher Gesellschaflsschicht sein Auftraggeber angehöre . - Es bestehe
die Vermutung , daß hinter der Sache die Organi -
sation Cscherich ( Orgesch ) stehe .

Die Beweisaufnahme begann mit der Vernehmung der Frau
von Freyberg , die über die Vorgänge in ihrer Wohnung eine

Darstellung gibt . Die Zeugin bleibt mit Bestimmtheit dabei , daß
mehrere der Eindringlinge Revolver bei sich gehabt haben , womit sie
sie bedrohten . Sie habe den Leuten den Zutritt zunächst nicht ge -

sstatten wollen , bevor sie sich nicht mit ihrem Ehemann telephonisch
in Verbindung gesetzt haben würde : letzteres fei ihr aber verbaten
worden . Alles , was in dem Koffer an Papieren und Karre -

spondenzen vorhanden war, . auch das Archiv und das Tage -
buch ihres Ehemannes feien mitgenommen worden und in die

zwei Koffer des Bulnipin gepackt " worden . Es fei ihr geglückt .
während des Suchens der Eindringlinge noch einige wichtige Pa -
piere unbemerkt beiseite zu schaffen . Wiederbekommen habe sie
nichts . Sie habe bis zuletzt geglaubt , daß sie wirkliche Kriminal - -
beamte vor sich habe und habe sich durch deren Austreten bedroht
gefühlt . — Der Zeuge Kapitän D u l y g i n bestätigte trotz wieder »

holten entschiedenen Widerspruchs der Angeklagten , daß sie Re -
volver bei sich gehabt hätten : mit Bestimmtheit wisse er dies
von zweien . Ihm sei gleich ein Revolver entgegengehalten und er
so gezwungen worden , sich nach dem Speisezimmer zurückzuziehen .
Ihm wurde dabei gesagt : „ Weigern Sie sich nicht , sonst wird ge -
schössen . " Gegen die Wiedererkennung einiger Angeklagten machte
Rechtsanwalt Liebknecht mancherlei Einwände .

Zeuge Oberst v. Freyberg gibt an , daß sich unter den ge -
stohlenen Papieren seine gesamten Informationen über die

bolschewistische Arbeit befinden , sowie seine gesamte zwei -
jährige Korrespondenz mit seine mChesGeneralSem »
m o s f , dem „Reickisverweser " . Dieser Hobe ihn , den früheren kaiser «
lich russischen Rittmeister , der im Kriege gegen Deutschland gekämpft
habe , zum Oberst ernannt . An dem Kongreß der russischen Mon -

archisten in Reichenhall habe er teilgenommen . Rechtsanwalt Dr .
O<lar Cohn : Wissen Sie , daß es unter den alten monarchistischen

russischen Offizieren zwei Richtungen gibt : eine deutschsreundlicho
und eine sranzösischpolnischsreundlich «? Zeuge : Ja , ich bin deutsch¬
freundlich . Rechtsanwalt Dr . Cohn : Ist Ihnen auch bekannt , daß
Sie im Verdacht standen , ' trotz offensichtlich zur Schau getrage¬
ner Deutschfreu ndlichkeitZm Dienste der polnisch -
französischen Richtung zu wirken ? Zeuge : Davon habe

ich gehört , das ist aber von bollchewistischer Seite ausgestreut wor¬
den . Dertcidiaer : Kennen Sie deir Namen „ E r i n " ? Zeuge : Ich

Ä
Die Sünde im Wasser .

Von Wilhelm Schmidtbonn .

„ Woran denkst du ? " fragte er .
„ Ich denk « an Pudel — lache nicht . "
„Hattest du ihn mitgenommen ? "
Sie nickte mit dem Kopf . „ Er war hinter einem Hasen

her . Ich pfiff und rief eine halbe Stunde und wollte zurück ,
aber nun war überall Wasser vor mir . und ich watete bis zu
dejn Vaum her . "

„ Und dann bist du eingeschlafen ? " fragte er mit gut -
mütigem Spott .

„ Ja — denke : ich habe die ganze vorige Nacht getanzt —
und dann kam ' s — ich weiß nicht wie . Ich weiß nur , daß ich
wieder wach geworden bin , als du da warft . "

Er sprach nichts weiter , und als sie die Augen wieder eine
Weile zumachte , bog er von neuem heimlich die Aestc ausein -
ander und sah hinaus , ohne den Kopf zu heben . Aber es
war nichts zu sehen , als der Rand der fernen Berge ringsum
und über den Obstbäumen hinten der spitze Kirchturm der
Stadt . Ebenso heimlich zog er seine Uhr aus der Weste . Aber
sie merkte es und fragte ihn .

„ Sechs Uhr, " sagte er , obwohl die Uhr stillstand und die
Sonne schon mit ihrem unteren Rand an den Bergrücken
rührte .

Sie rückte mit den Schultexn hin, und her , leise , damit er
es nicht gewahr würde . Aber er spürte es dennoch . „Liegst
du noch hart ? " fragte er .

„ Rein, " sagte sie und lag ganz ruhig .
Er glaubte ihr nicht und zog seine Weste aus , um ihr sie

unterzulegen . Sie wollte sich nicht aufrichten , und er schob

sie ihr mit Gewalt unter den Rücken . Sie konnte sich nicht
wehren gegen ihn : er hakte so viel Kraft in seiner einen linken

Hand , daß sie mit ihrem ganzen Leib nicht dagegen ankam .

So lagen sie , und wieder eine Stunde verging .
Ein jedes fühlte , wie in seinem Magen ein Gefühl der

Angst anfing zu zittern . Aber keines sagte davon dem andern .

Durch den Spalt seines Hemdes lugte seine nackte Brust .
Sie rührte mit dem Finger daran und lachte ihn an . Dann

streifte sie seine Hemdsärmel auf und besah und befühlte voll

Staunen seine sehnigen Arme . Er ließ seine Muskeln spielen
und weidete sich an ihrer Verwunderung . Run wollte sie sich
auch mit ihren Muskeln rühmen . Sie beugte ihren Arm , und

er befühlte ihn mit zwei Fingern . Sie biß sich auf die Zähne ,
um all ihre Kraft hineinzulegen . Dann fühlte sie selber , und
beide lachten .

So wartetest sie und warteten sie . Der Schmutz der

Vögel fiel auf sie herab ; sie bauten ein Dach von abgerissenen
Zweigen über ihren Köpfen , um sich dagegen zu schützen . Tluch
Scharen von Mücken und Fliegen schwärmten ihnen um Hände
und Gesicht und schienen sich mit dem steigenden Abend zu

mehren , als ob das dunkle , sonnenwarme Wasser sie ausbrüte .

Schon sah von der Seite her der Himmel rot durch die

Zweige und das Grün der Blätter wurde dunkler . Er gab

ihr wieder zu essen , aber er tnußte mit idr teilen , sonst wollte

sie nicht . Er schöpfte Wasser in seinen Hut , und sie tranken

zusammen daraus — es schmeckte warm und nach Erde .

Die Vögel sahen das Brot und flatterten dicht um sie
herum . Grete warf ihnen Brocken zu . und mit obren -

betäubendem Gezwitscher stürzten sie sich darauf . Einem

setzten die andere » so mit Schnabelhieben zu , daß er blutend

durchs Gezweig ins Wasser fiel . „ Iß deine paar Brocken

selber, " sagte Hein , und sie warf nur noch heimlich .
Ihre Kleider , von der Flucht durch Weiden und Gestrüpp .

vom Ausgleiten und Hinfallen naß geworden , waren schon
wieder trocken und warm . Aber die Schuhe waren von dem

Wasser steif und drückten . Sie zogen beide ihre Schuhe aus

und hingen sie an einen Zweig über sich. — •

Sie lagen , und jedes ging seinen Gedanken nach .

„ Sieh doch , wie nah das Wasser ist, " riessie mit einem

Male , streckte ein Bein aus und erreichte das Wasser mit den

Zehen .
Sie spritzte ihm dicke Tropfen ins Gesicht , während er vor

sich hinstarrte . „ Du . " sagte er , „ wir wollen höher hinauf
klettern . "

Sie sann , und auf ihr Gesicht legte sich großäugige
Angst : „ Müssen wir die Nacht hierbleiben — was , du ? "

„ Ja, " sagte er leise , „sie werden erst morgen kommen und

uns holen . "
Sie überlegte . „ Können wir nicht auf einen Balken

klimmen , der im Wasser treibt ? "

Er schüttelte mit dem Kops . „ Dummes Zeug, " sagte er ,

„ alles andere als Hierbleiben ist der Tod - "

Sie lachte , aber dann schwieg sie, atmete schneller mrd

drückte sich an ihn . Ein kalter Schauer lief ihr unter dem

Kleid über den Leib . „ Daß du bei mir bist, " sagte sie.

„ Es wird eine schöne Nacht werden , eine Nacht wie im

Märchen , freu dich doch darüber — du hast dein ganzes Leben

davon zu erzählen . "
„ Ja . " sagte sie mit weiten Augen .
Nun kletterte er hinauf , und sie reichte ihm Jacke und

Weste mit ausgestreckten Armen . Er nahm die Schuhe dazu
und legte alles über sich, so hoch er reichen konnte . Dann

kletterte er weiter und suchte den besten Platz aus . Wie ein

Affe kroch er auf Händen und Füßen auf die andere Seite des

Stammes , breitete die Kleider aus und legte von dem jungen
Laub darauf , was er erreichen und abreißen konnte .

„ Komm hinauf, " rief er zu ihr hinunter .
Sie kam , geschickt wie ein Junge , zog sich an seiner hin -

gehaltenen Hand hinauf und war voller Freude über das

schöne Nest , das er gebaut .
So legten sie sich behutsam hin und streckten Glied für

Glied aus . Die Aeste hier waren nicht mehr so dick und

schnitten noch mehr in die Knochen . Sie legten sich Bruft an

Brust , schlangen die Arme umeinander , und die dunkle Nacht

schlug langsam ihre Decke über den Baum . Auch das Bogel -
volk , jetzt nahe über ihnen , war ruhig und schlief . Nur hin
und wieder kreischte ein kurzer Zank auf .

Grete begann leise ein Lied zu singen , ein stilles , wie es

die jungen Mädchen abends in der kleinen Stadt an den

Türen sangen . Es klang Zo sonderbar in der lautlosen Nacht ,
in der nur das Wasser leise schluckte und gurgelte . Hein

summte die tiefe Stimme dazu , dann kam ihnen die Lust ,
und sie sangen lgut mit weiter Brust . Es klang innig und

selig wie ein Märchen , eine Nachtigall löste sich von den

Zweigen oben und vermischte ihr Lied , das ihnen den Atem

nahm und Tränen in ' die Augen lockte , mit dem Menschen »

singen . Nicht lange , dann verhallte es draußen , den Birgen
zu , und dann war auch ihr Lied zu Ende . Es schauerte sie
beide in der plötzlichen Stille , und sie schmiegten sich enger
aneinander .

„ Tu deine Augen zu . " sagte er . „ und schlafe nur . Habe
keine Furcht : ich bleibe wach .

„ Ich bin nicht müde, " sagte sie. � ir i
( Fortsetzung folgt . )



BeMene ntlrf ) des Samens für dl « russischen ynfonnattonen . ver -

teidiger : Mir ist aber gesagt worden , das , . Erin ' als De- kildnie für

einen « genlen der polnisch - sranzösischen Propaganda diene . Zeuge

v. F r e y d « r g : Ich kann nur dreifach beschwören , daß die s r a n -

zösisch . polnische Richtung ebenso wie die Dolsche .

wisten meine geschworenen Feinde sind . Die Vcr .

teidiger Rechtsanwalt Dr . Weinberg und Dr . Cohn richten
weiter an den Zeugen die Frage , ob er auf deutschem Boden Wer -

Hungen für das Ausland vorgenommen habe . Das Gericht lehnt

diese Frage als für die Beurteilung dieser Strashandlung uner -

heblich ab .
Staatskommissar Geh . Rat Dr . W e i s m a n n bsfundet , daß der

von den Angeklagten benutzte Stempel zur Fälschung des

Polizeiausweises ihm vor etwa Jahresfrist gestohlen fei . Wenn
die Aerteidigung anzweifele , daß es sich um eine öffentliche Ur -
künde handle , da er zur Ausstellung von Personalausweisen nicht
berechtigt sei , so müsse er dem entschieden widersprechen . Er könnte

sein Amt ' onst gar nicht ausüben .
Rechtsanwalt Dr . chroßmann beantragte , zur Bekräftigung

der Aussagen des Angeklagten noch den General B i s k o w f k i
und den Dezernenten im preußischen Ministerium des Innern

Schütz zu laden . Die Rechtsanwälte Dr . Oskar Cohn und Dr .

Weinberg unterstützten diesen Antrag aufs lebhafteste . Braun

verzichtete schließlich auf weitere Beweisanträgc und ließ durch
Rechtsanwalt Dr . Großmann eine schriftliche Erklärung zu Pro -
tokoll geben dahin : Eine völlig glaubwürdige Perfön -
lichteit nationaler Gesinnung , die außerdem
mit hohen deutschen Amtsstellen in dauernder Verbindung stehe , habe
ihm den Oberst v. Freyberg als Schädling für das Deutsche Reich
und als polnischen Agenten bezeichnet und ihn mit der Beschaffung
der Papiere und Briefe desselben beauftragt .

Die Fällung und Berkündung des Urteils ist auf Freitag ver -
tagt worden .

Ver Staatsanwalt wirst mit Wassergläsern . . .

Sine Schwurgerichksverhandlung auf der Straße .
Nachdem man sich infolge der Lokaltermine im Theater , auf

der Havel , im Walde usw . , die die letzte Zeit gebracht hatte , schon
einigermaßen an die Gerichtsverhandlungen im Umherziehen ge -
wöhnt hatte , brachte der gestrige Tag doch wieder eine . Reu -

«rscheinung aus diesem Gebiete — eine Schwurgerichtsverhandlung
auf offener Straße . Den Anlaß dazu gab ein Meineids -

prozeß gegen die Filmschauspielerin Elsa Wenndorf . Diese
Anklage hat folgende Vorgeschichte :

Im Juli v. I . wurde in einer Fabrik an der Ecke der Schumann -
und Albrechtstraße ein Einbruch verübt und der Verbrecher namens
Haas von einem Kriminalbeamten erschossen . Zeugen wollten nun
beobachtet haben , daß eine Bewohnerin des Hauses Schumann -
st r a ß e g aus der 3. Etage einWafserglasaufdieStraße
geworfen hatte . Die Betreffende wurde wegen der darin
liegenden Uebertretung angeklagt . Vor dem Schöffengericht trat die
fetzige Angeklagte als Zeugin auf und bekundete eidlich , daß sie aus
Schreck über den Schuß ein Glas Wasser aus dem Fenster habe

gllen
lassen . Da . mehrere Zeugen dies eidlich bestritten , wurde

räulein W. unter dem dringenden Verdacht des Meineids f. Z.
im Gerichtssaal verhaftet , aber nach einigen Tagen wieder auf
freien Fuß gesetzt . — In der jetzigen Verhandlung bestritt die An -
geklagte , etwas Falsches ausgesagt zu haben . Da sich der S. achoer -
halt ohne Kenntnis der örtlichen Verhältnisse nicht klären ließ , be -
ontragte Rechtsanwalt Frey die Abhaltung eines Lokal -
t e r m i n s in der Schumannstraße . Das Gericht gab diesem An -
trage statt und alle Prozeßbeteiligten begaben sich sofort nach der
Echumannstraße . Hier wurde der Bürgersteig durch Schupobeamte
abgesperrt und nun entstand aus dem Fenster des dritten Stock -
werts ein Bombardement mit Wassergläsern auf
d i « S t r a ß e h i n a b. In der sich bald ansammelnden Menschen -
menge entstand die Ansicht , daß es sich hier um eine F i l m a u f -
nahm « eines sog . Polterabends handele . Während der
Staatsanwalt die Wassergläser warf , ließ die An -
geklagt « diese mit der filmgewohnten Bewegung des Erschreckens
fmlen , um dadurch die Unterschiede der Aufschlagpunkte beim Werfen
und Fallenlassen festzustellen . — Wieder in den Schwurgerichtssaal
zurückgekehrt , plädierte der Staatsanwalt auf Schuldig , während
Rechtsanwalt Dr . F r e. y bei dem sehr fragwürdigen Ergebnis der
Beweisaufnahme die Freisprechung für unbedingt geboten hielt . Die
Geschworenen verneinten auch die Schuldfragen , und die Angeklagte
wurde auf Kosten der Staatskasse freigesprochen .

Der Staat hat nun also auch noch die probeweise kaputt ge -
fchmissenen Wassergläser zu bezahlen .

Netchstag und Reichspräsident .
Der R e i ch s t a a hat gestern die 3. Beratung des Reichsmieten -

gesetzcs auf nächste Woche verschoben . In der 3. Beratung des

Gesetzentwurfs aus

Erhöhung See Wohnungsbauabgabe
sprach

Abg . Dr . Marehky ( D. Vp. ) : Alle Sachverständigen betonen , daß
die sofortige Einführung der freien Wirtschast zur Steigerung der

Mieten und damit zum Zusammenbruch des gesamten Mittelstandes
treiben würde . Die Wohnungszwangswirtschaft kann deshalb nur

allmählich abgebaut werden . Die öffentlichen Körperschaften müssen
Baukostenzuschüsse gewähren , wofür der Gesetzentwurf Deckung be -

SPD .

mit folgender Tagesordnung :

Reichspolitit � Genua � Streiks

Heute , Donnerstag , den Februar , abends 7 Uhr :

Neukölln , Britz . Buckow . Sreuzberg . Schultheiß - Aus -

schank . hasenheide 22 - 31 . Kcferc . t : Landtagsabg . heilmaun .

Spandau . Bismarck - Säle , Inhaber koch , Aeldstraße . Rejereut :

Reichstagsabgeordneler S o l l m a n a - Köln .

Morgen , Freitag , den 24 . Februar , abends 7 Uhr :

Mitte . Aula der Gemeindeschule Gipsstr . 23 » .

Tiergarten . Arminiushallen , Bremer Str . 73 .
w e d d i n g. Pharussäle , Müllerstr . 142 .

Brenzlauer Berg . Böhyw - Brauerei , prenssauer Auer .

Friedrichshain . Schulaula . Martusstr . 49 . Schulaula , Peters -

butger Str . 4.

Charlottenburg . Schiller - Realgymnasium , Schillerstr . 2S.

Schöueberg - Zriedenau . UHIandschule . Solonncnstr . 21 - 23 .

Tempelhof . Realgymnasium , Koiserin - Augusla - Slrahe .
Lichtenberg . Aula des Jahn - Realgymnasiums . Marttstc . 2- 3.

Pankow - isiiederschöllhausen . Schloß Schönhausen ,
Lindenslr . 11 .

Reinickendorf - 0 st. vurggarten , hanplstr . 51/52 .

Referenten : Relchslogv - und Landtagsabgeordnete : Bender ,

Bernstein . Breaer . Frau Bohm - Schuch , Giebel .

hünlich . Srüg e� Lüdcmann , Peine , Fron R y n e ck .

Sch leget , Rob >

Sport .
©et fünfte Tag de » Sechs - Iage - Rennens brachte fSon in der

Mittagsstunde lebhaste Kämpfe . Bauer unternahm gegen V. ,3 Uhr
einen AuSreißerveriuch der sämtliche Mannsckaften auf die " Beine
brachte . Der Erfolg des Kampfes war , daß sich Bauer — Sa l -
dow von der Spitzengruppe loslösten und » nnmehr mit einer
Runde Vorsprung das Rennen führen . Eine Runde
zurück liegen van Neck —Richard Huschte , Lorenz —Aberger , Adolf
Hnickile —Roß . Hahn —Tietz . Zwei Runden zurück Schräge —Kohl .
Slellbrink —Appelhans und Tadewald —Packebusch , während die
Dänen Magnussen —Jenssen fünf Runden verloren haben . Aller
Boraussichi nach dürfte damit die Entscheidung in dem lange »
Rennen gefallen sein . _

Wetter biö Freitag mittag . Zeitweile aufklarend , jedoch über «
«legend bewölkt und besonders im Nordwesten verschiedentlich leichte Regen »
sökle. In dem Tagesstunden überall ziemlich mild .

Schmidt .

Erscheint in Massen !

öezirksverbanö öertln der Spd .

schafft . Trotzdem lehnt ein Teil meiner Freunde das Gesetz ab . well

die durch die Zuschüsse ermöglichte Neubautätigkeit nicht genügt . Die

Mehrheit meiner Fraktion stimmt jedoch dem Gesetz zu .
Gegen die Stimmen der Dcutschnalionalen , der Unabhängigen ,

der Kommunisten und einiger Volsparteiler wird die Vorlage a n -

genommen .
Es folgt die zweite Lesung des Reichshaushaltsplanes , und zwar

zunächst :

Haushalt ües Reichspräsidenten .
Abg . hergt ( Dnat . Vp. ) : Ich möchte mir erlauben , die abwesende

Regierung zu fragen , wie es mit der Neuwahl des Reichspräsi -
deuten steht . Nach der Weimarer Verfassung soll der Reichspräsident
vom Volk gewühlt werden . Der jetzige Reichspräsident ist von der

Mehrheit der Nationalversammlung gewählt worden . Nach der Ver -

fassung soll der Präsident auf 7 Jahre gewählt werden . Man war

sich klar darüber , daß das für den vorläufigen Reichspräsidenten
nicht gelten sollte . Nach dem Zusammentritt des Reichstages sollte
die Neuwahl erfolgen . Bei den Kapp - Putschverhand -
l u n g e n hat die Frage der Neuwahl des Reichspräsidenten eine

erhebliche Rolle gespielt . Die

Renwahl ist dringend notwendig ,
weil die heutigen politischen Verhältnisse ganz andere sind als im

Februar 1919 . Es muß auch der Schein vermieden werden , als
ob die Rechte des Volkes verletzt würden . Es gab gewiß eine
Zeitlang Schwierigkeiten , so z. B. die Lage in den Abstimmungs -
gebieten und zuletzt noch die obcrschlesische Frage . Heute hat sich
das alles geändert . Die Bevölkerung beschäftigt sich lebhast
mit dieser Frage und wird ob der Verzögerung unruhig . Die Re -
gierung muß klar und bald Stellung nehmen . ( Sehr richtigl rechts . )
Wir brauchen Zeit für die Vorbereitung der Neuwahl . Wir wollen
nicht , daß die Regierung die Angelegenheit überstürzt . ( Beisall rechts . )

Reichsjustizminister Dr . Radbruch :
Die Regierung muß es ablehnen , beim Haushalt des Reichs -

Präsidenten in eine politische Debatte einzutreten . ( Lachen rechts . )
Die Frage gehört zum Etat des Reichskanzlers .

Abg . Frölich ( Komm. ) : Der Reichspräsident ist eine unnötige
Dekoration . Ebert macht bei jeder möglichen und unmöglichen Ge -
legenheit den Versuch , mit Ausnahmegesetzen zü regieren . ( Zuruf
b. d. Soz . : Und Lenin ? ) Lenin wendet die Diktatur gegenüber
der Bourgeoisie an , Ebert dagegen gegen die Arbeiter zugunsten der
Bourgeoisie . ( Lachen b. d. Soz . ) Ebert war es , der das Koalitions -
recht mit einem Federstrich aushob . Ebert kümmert « sich weder um

die Berfaffung noch um das Strafgesetzbuch . Er wirst sogar dt «
Garantien aus der Wilhelminischen Zeit über den Haufen , er führt
Ausnahmegerichte ein , die nach der Verfassung unstatthaft sind .
Gegenüber Eberts Ausnahmegesetzen und - gerichten ist das alte

Sozialistengesetz ein Kinderspiel gewesen . Dabei hat Ebert selbst
früher hier gesagt , daß der verflucht sein soll , der Ausnahmegesetz «
schaffen wolle . Damals war Ebert noch Sozialdemokrat , heute ist
er ein anderer . Er prostituiert sein eigenes Gewissen Wir fordern ,
daß der Reichspräsident alles das wieder gutmacht , was er

durch Ueberschreitung seiner Vollmachten an den Arbeitern gesündigt
hat . Er hat reichlich Gelegenheit dazu , wenn er sich an die Lage
der von der Klassenjustiz gepackten Mansselder Arbeiter er¬
innert .

Abg . Dr . kahl ( D. Vp. ) : Wozu lange staatsrechtliche Spintisiere -
reien ? Auch wir wollen , daß endlich Klarheit über die Erfüllung
einer Vorschrift der Reicbsverfassung geschaffen wird . Ich wieder -

hole die Frage , ob die Reichsregierung bereits erwägt , wann die

Neuwahl sein soll .
Abg . Adolf hosfmann ( KAG. ) : Einen besseren Reichsprässdenten

kann die Rechte gor nicht bekommen . Für uns ist ein Reichspräsident
ein überflüssiges M�bel . Sie ( nach rechts ) brauchen eine Spitze als

Platz für den kommenden Monarchen . Der Reichspräsident hat in

Wirklichkeit politisch nichts zu sagen . Er ist

nur der Prügelknabe

der Mehrheit cknd aller jener Leute , die für ihr « Scharfmacherei hie ?
im Reichstag nicht eintreten wollen Ebert ist das Opfer seines
Amtes . - Er muß den Willen der wirklichen Machthaber erfüllen .
Was wir bedauern , ist nur das eine , daß ein Sozialdemokrat sich

zu diesem Geschäft hergibt .
Abg . Schplb - Bromberg ( Dnat . Lp . ) beantragt Absetzung des

Titels von der Tagesordnung .
Abg . ZNüller - Franken ( Soz . ) : Die Regierung hat die Beant¬

wortung nicht abgelehnt , sondern nur für den nächsten Punkt der

Tagesordnung in Aussicht gestellt .
Abg . Fehrenbach ( Ztr . ) : Die Regierung hat verfassungsrechlliche

Gründe für ihr Verhalten .
Die Abstimmung wird ausgesetzt und es folgt der

Haushalt des Reichsminisieeiums
des Reichskanzlers und der Reichskanzlei .

Reichskanzler Dr . Dirlh :
Der deutschnationale Redner hat gesagt , das Land wolle wissen ,

wie es mit der Neuwahl des Reichspräsidenten stehe . Das Interesse
an dieser Frage besteht , aber von einer Beunruhigung .
wie sie von rechts behauptet worden ist , kann gar keine Rede sein .
( Sehr richtig ! b. d. Mehrheit . ) Ich gebe auch im Namen der anderen

zuständigen Stellen die Erklärung ab , daß wir sehr wohl nach Er -

lediquna der o b e r s ch l e s i s ch e n Angelegenheit , die ja jetzt
in Aussicht steht , alsbald mit den Parteien des Hauses in eine Be -

sprechung eintreten können über die Frage , wie am besten die Wahl
des , Reicbspräfidenten , insbesondere der Termin für die Wahl , fest -

zusetzen ist . Ich erkläre , daß mit der Erledigung der oberschlesischen
Frage die Frage der Wahl des Reichspräsidenten

auch von der Regierung als vordringlich angesehen

wird . Damit ist freie Bahn geschaffen und das hohe Haus wird Ge -

legenheit hoben , zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen . ( Beisall
b. d. Mehrheit . )

Die Haushalte des Reichsprässdenten und des Kanzlers werde »

bewilligt .
Donnerstag 2 Uhr : Justizministerium , Reichsschatzamt . Schluß

gegen 4 Uhr . _

Fugenüveranssaltungen .
Betet » Arbeitet - Z» ge »d « toi Betli », SB . «S, Livdenstt . I , 2. faf , ! »t ». '

Morizpls « 12108 - 1211 «.

0. Xtcis HaUcsch«, To». Do» Zogendhei » Liodenstr . I bleibt a »
Sonntag , den 28. d. SR. , gcschlafle ». Die Teilnehme » «erde » gebeten , g
fich am itnnstabend in der Sicimst ». 4» z» beteilige «.

Eine Konferenz der Abteilungokasfierer findet « m Sonnabend , de » W
25. b. M. - m Jugendheim Lindenste . 3, 2. Hof, 3 Treppe - , NM 7 Übe

att . «Inf der «onstren , siodet die Anogabe der geitnngen , Marlen süe g
fit ) und „ Jugend voran - - Patt .

Heute , Donnerstag , den 23 . Februar :
Banmfchnlenmeg : Jugendheim Srnststr . 16, Vortrag : „Reformkleldung - , —

Vlaxlenburg : Jugendheim Kemeindeschule Triststvahe , Vortrag : „vcsundheit «-
pnege *. — ( Kaltenberg : Jugendheim Baubude , Sartenfladtstraße , Vortrag :
. . Möse, oder Jesus von Nazareth " . — Stralauer Viertel : Zugendheim Gemeinde .
schule Naglersir . 3, Vortrag : „Arbeiterdichter " . — Silben : Iugeudheiur So-
meiirdeschule Ltallschreiberstr . 54, Vortrag : „Sexuelle Hygiene " .

vortrage , vereine uitA verfammlunaen .
Arbeiter - Saworlter - Nolonne Berlin , «. B„ Abt . Weddiug . Prenzlauer Tor .

Kursusbeginn am Donnerstag , den 23. Februar , in der Schule Bcruauer
Ettahe 89/90.

Verband Vollogesundheit . Donnerstag , den 23. Februar , abend , u>3 Uhr ,
in der Oberrealschule . Zhederoallftr . 12. „ Humor und Satire . "

Die Deutsche Gartenbau - Sesellschaft hfilt rhre 1096. Monatsversammlung am
Donnerstag , den 28. Februar , abends 8 Uhr, Im Hörsaal l der Landrairtsch . rst »
lichen Hochschule zu Verliu , Inoalidenstr . 42, ab. Vortrag des Herrn Dr. Ebert
oon der Landwirtschaftc - tammer über „ Sie Unfruchtbarleit der Obst¬
bäume , ihre Ursachen und Mittel zu ihrer Behebung " .
Sodann werden weitere Mitteilungen über die „ Große Iubiliiums »( Sartenban »
Ausstellung " gemacht werden , welche die Sesellschast zur Feier ihres lOOjährigeu
Bestehens im Herhst dieses Jahres in Verliu veranstaltet .

Köpenick . Am Freitag , den 24. Februar , Versammlung sämt .
licher sozialistischer Eiternde i ' ratsmitglieder in der
Dorotheen - Schule , abends 7 Uhr . Tagesordnung wird in der Versammlung
bekanntgegeben .
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Wirtschaft
Gewinnausschüttungen . Obwohl die Industrie mehr und mehr

dazu übergegnnoen ist , ihre Gewinne nicht mehr durch Dividenden , >

sondern durch Bezugsrechte auf billige neue Aktien an die Aktionäre

zu bringen , gibt es auch jetzt noch Gesellschaften , die geradezu phan - :

tastische Dividenden oerteilen . Aus den Meldungen eines ein -

zigen Tages seien folgende Fälle hervorgehoben : Die chemisch� Fabrik
Fritz Schulz jr . A. - G. in Leipzig verteilt 3 » Proz . Dividende ,
dazu einen Bonus von 30 Proz . , also zusammen an Ausschüttungen
KV Proz . Noch weiter geht die chemische Lipsia in Mügeln , die
neben einer Dividende von 20 Proz . noch einen Bonus von 30 Proz . ,
zusammen also 7 0 Proz . ausschüttet . In der Textilindustrie sind
ebenfalls glänzende Abschlüsse zu verzeichnen . Die neue Baum -

wollenspinnerei in Bayreuth schlägt diesmal eine Dividend «
von 35 Proz . vor . Da sie aber ihr Aktienkapital im letzten Jahre
durch Ausgabe von Gratis aktien , die bereits jetzt an der Divi -
dsnde teilnehmen , verdreifacht hat , werden auf das tatsächlich ein -

gezahlte Aktienkapital in Wirklichkeit 105 Proz . Dividende
verteilt , so daß die teuren Preise für Bekleidung einigermaßen be -

greiflich erscheinen . Wir hoffen , daß auch diese Aktiengesellschaften
bei den nächsten Studien über das notleidende Kapital und bei der

Aufstellung der Steuergesetze Berücksichtigung finden . Wie
wenig die bisher beschlossenen oder in Aussicht genommenen Steuern
das Gewinncrgebnis beeinträchtigen , ersieht man daraus , daß bei

diesen Gesellschaften die Aufsichtsratssitzungen , die über die Gewinn -

Verteilung zu befinden . hatten , erst nach dem Zustandekommen des

Steuerkompromisses stattgefunden haben .

Das Abwehrkarkell im Einzelhandel . Der Verband Deutscher
Waren - und Kaufhäuser behandelte in seiner 88. Ausschußsitzung die

Frag « des Abwehrkartells im Einzelhandel und bs -

schloß , Nnese Einrichtung mit allen Kräften zu fördern . Ausdrück -

lich wurde festgestellt , daß es sich hier um die dringend notwendige
Sllbwehr , und wenn es nicht anders möglich ist , um die Bekämpfung
von Ucbergriffen der kartellierten Lieferanten handelt , die geeignet
find , die Lebensinteressen des Einzelhandels zu schädigen und den

Konsum über das Maß des Notwendigen hinaus zu belasten . Dabei

soll kein rein einseitiger Standpunkt vertreten werden , vielmehr
müssen auch die Lebensbedingungen und Notwendigkeiten der Liefe -
ranten in angemessenem Umfange Berücksichtigung finden . — Gegen¬
über dem Versuch eines Teiles der deutschen Industrie , wiederum

gleitende Preise einzuführen und für die Prcisbemessung die

Goldparität bzw . die Dollarvaluta einzuführen , nahm der

Ausschuß eine ganz entschieden ablehnende chaltung ein , weil durch
beide Versuche

'
schwere Schädigungen der Wirtschast in Aussicht

stehen und unvermeidbar sind .

pr
"

Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne *

rnents für den Monat Wiärz noch

nicht vorgenommen haben , müssen

sofort das Versäumte nachholen ,

wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Üerlag G. m . b . H.

af - , , , i - fB

öriefkaften der Redaktion . *

P. St 4. Solch « Kurse gibt es nur bei privaten Lehrinstituien . Private
Unternelimuugcn dieser Art nennen wir nichl . Scheu Sit nach im Ädregbuch
fiir 1921, Bd. in , Teil 4, 6. soz , — L. 10. K-rufin iinnische ffachschul « der
Korporation der Berliner Kavfinaunschast . Anmeldung bei Direktor Dr. Kniirl ,
Burgstr . 25 II, Montag und Donnerstag 12' , 2. — O. 55. Im Jahre 1872 be-
stand die Malthctitirche langst . Sie wurde 184k in Benutzung genommen , und
in demselben Jahr erhielt auch die MatthSikirch strotze ihre » Name » .

Groß - Serlmer parteinachrichts « .

5. Kreis Fricdrichshain . Donnerstag , den 22. Februar , 7 llbr , Litzuvg
der weiblichen Funktionäre <»icht allgemeine Fnnlttonäcsttznug ) bei
Schuckert , Rudersdorser Et ». Z.

?. Kreis Sharlottenburg . Donnerstag , de » 23. Februar . 7Zz Uhr, cr-
wetterte Krtisvorslandssitzung im Rathaus , Sitzungszimmer 1.

11. Kreis Schönebcra . Tonoerstag , den 23. Februar , iM Uhr, Sitzung
der Parrc - fnulticunrinneu und Mitglieder d«, Wohlsahrtsirusschufic .
bei Friedrich , Werlburgstr . 8. Bortrag der Genossin jiaser : „Unsere
Arbeit an den Kindern . Zahlreiche » erscheinen Pflicht .

2. Kreis Tiergarten . Der Frauenabend fällt am Frcrtaz mege » der
öss - ntlichcn Versammlung aus . Arle Frauen beteiligen sich o» der
Versammlung in de » Armruiushallen .

15. Kreis . Freitag , den 2t . Februar , 7-4- Uhr , bei SchSpn , «KrSuaner
Ltratze 8, Zusammenkunst sämtlicher Arbeiter , Angestellten und Be-
amtcn . die im 15. Berwaltungsbezirk bcschästigt sind. Autzcrdem
sind Bczirts - und Stadtverordnete , Abteilungsleiter und der Kreis -
«orstand eingeladen . Bortrag des Genossen Hätz und wichtige Ana -
spräche .

i

I -

Heuke . Donnersiag . den 23 . Aebruar :
25. Abt . 7 Uhr bei Wichmann , Wcitzenburger Ctr . 1, kurze , sehr wichtige Be-

es «
WMW�WWWMWWM YMQNN,

sprechung fiir die gesamte Abteilung .

W Zungsozialisten . Gruppe
Sternwarte taun nicht
schule Etratzmannstr . «, . . . . . _
iArtikel de» S- ' t 2 der . . Iuagjazi - listisch - n Blätter " . ) — Gruppe Sie».
källn : Beteiligung an Grupve Britz . — Gruppe Süden : 7Zh Uhr in der

- - - - ? UJ+. smt. itvihnnll - Hruppe
Gruppe

Morgen , Areitag , den 24 . Februar :
7, . «bt . Schtzneberg . Die Mitgliederversammlung sällt infolge der -tsfentlichen

Versammlung aus . �
82. Abt . Steglitz . In Steglitz kann wegen Raummangel am Freitag leine

öffentliche Persammlung fiaitsinden . _ . . ,
92. Abt . Jätutffl ». T/i Uhr Mitgliederversammlung In der Aula der Cchule

Kaiscr - Frikdrich - Stratze . Thema : „SBirtschostliche Probleme unserer gert .
Referent Genosse Richard Woldt . _ _

«öl' klier
llklallar ' -ellEr-Y'

Berwaltungsstelle
Berlin . '

im Kollcqen tzur
Nachricht , datz unser
Kollege , der Dreher

Gnsta? Beiep
Lichienbera .

Neue Bahnbo' str . SS,
am 18. d. Mts . ge»
storben iit .

Die Einäscherung
ftndet am Donner ».
tag . den 23. d. M«S. .
otends k Ubr, im
Krematorium Baum .
schulenwea . Kicsholz -
ftratze . stält .

Ferner starb unser -
Kollege , der Arbeiter

illisiiZt lEmke
Memelcr Strotze 23,
am 19. d M! ».

Die Einätchernng
stndet am Donners -
tag , den 23 d Mts .
v»rm. 11" , llbr . im
Krematorium Baum »
lchulenweg . Kiesholz -
ftratze, stact.

Am 18 d. M. starb
»nl ?r Kollege , der
Schlosser

Olto Bsp
Bäckllnlir . 9

Die Einäscheruna
stndet am Freitag
den 24. d. Mts. .
nachm 1 llbr , im
Krematorium Baum »
schulenweg . Kiesholz -
stratze , statt .

Am 8. d. Mts . starb
unser Kollege, der
Werkzeugmacher

Franz Gssowski
Hussitenstr 42

Ehra Ihren Andenken I

Rege Beteiligung
erwarte :
vle Ortzvernultunx .

Am 17. d. M. verstarb
nach kurzem schwerem
Leiden unser lieber
Baier Schwager und
Drotzvater

Otto Nieter .
Die » zeigen lief -

betrübt an S72b
Karl Nieter und

Geschwister
Zorndorfer Straße37 .

Die Einä ' cherung
findet amFreitag . de»
24. , nachm. 3' / , Uhr, i.
Krematorium Baum -
schulenweg stalt .

�nkaut
r Juwelen1

Marüral A Co.
Kanonierstr . 9. .

Krsase
Pianos

zur

Hieic
Ansbachcr Str . I ,
Ecke KurfQrstcnstr .

mm
1SB lber - | |
iPEatin - »

kauft

MhU » her Met . kadinn ,
�njUel�er IC. Filiale Berttu .

Freitag , den 24. Februar , abend » 7 Ahr ,
in Socfera Jestsdlen , Wcderstr . 17:

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : l. Berich » von den

Lohnverhandlungen und den Verhandlungen über
Adschlutz eines neuen Relchslariss . 9 DlStussto »
3. Verschiedenes .

VSG ~ Milgliebsbuch legitimiert . ÜDU
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen

erwartet vollzähliges und püntltiches Erscheinen
132/2_ Clc Orfecerroallung .

KsoSer m
Verwalliingslelle Berlin N 54, Llnienstratze 83 85.

Geschäftszelt von vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 833, «34. 835, 835.

Arritag . den 24. Februar , nachm . 4M, Ahe ,
im ttcGlgqmnafium . Baftftr . 22 :

Branchen - Persammlung
aller in der Geldschrank . ndvslrie
= s beschästtgten Arbeiter s -

Tagesordnung :
l. Stellungnahme zur Kündigung des Tarif .
Vertrages . 2 Beanchenangelegenheit 3. Bcr»

Ichiedenea . 4. Bericht der Altordtommtsston .
Die Akkordarbeiter werden ersucht , reglos zu

erscheinen . _ Cic Otlsoerroaltung .
• • • • • eeeeeeeeeee »• • ##• #• • • • #• • <
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Römlüldl i - 0. LelpzItzerSfr . 111-120
i. Sinei

Brillanten
Platin sl : - Silber

• QoM
Zahngebisse , Quecksilber
kauft zu enorm hohen Preisen EdelmctallsroChaudliiDS

Heinrieh Trapp
hanoelsgerichllich eingetr . ssir . ua

Beuthstr . lO ( Laden ) ÄÄ '

Pickel, Sommersprossen ,
Hautunreinigkeitusw . werden
schmerzlos , unmerkbar tilr
die Umgebung aiieeschält
durch echte Vater - Philipp .

Schälkur , danach kommt anmutige junge zarte Haut zum Vorschein ;
ä 12 M v. Lahoratorium , Dresden - 2schach *itz 146. Ethaitlich bei der
Elefamenapotheke . Leipziger Str . u Drogerien Bastians : r . 2, ss ' ehmarn-
straäcS , Reinickendorler Str . 119, Charlo . ienstr . 76. Pankow , Pr. nzstr . 6.

H. Lamprccht . Bln . - Treptow Bouchcstr . 17
liefert Stoffe ittr Dcmz - n und yercen zu
Znbrikpreiien . lsish ?- Srotze Auswahl in den
modernsten Farben für Anzug ujift Paletots " ® 2

Banilwurm� ' ,
diese Schmarotzer entziehen den. Korper die
besten Sälte , der Mensd ) wird dUUarm,
nervös , elend und schlapp. BIcid| - . id>llge
und blutaim » Frauen u Mädchen . Magen -
und Weitzfiutzicidende , sowie nervöse Per -
sonen uiw. leiden in den meisten Fällen
an Eingeweidewürmern , crtennen aber Ihre
Kraniheit nicht. Eh- Sie etwas dagegen
unternehmen , verlangen Sie Austnnst

gegen eine R! arl in Kassenscheinen .
Aeino ttung ; ec - lcurl

ULM- KoZö , kWlim ttütti

gnserate
Im

Vorwärts
verbürgen

Erfolg

NeoeBOcher

über Schule

und Erziehung
Konrad Hacnlfch ;

Nene Bahnen
der HuHor -

polifilt
Preis : 30 Mk.

Joh. Hoffmannt

Sdtnle nnd
Lehrer in der

Beidu -
verlalfund

Ein Kommentar
Prebtbr . lOMk.

geb 15 Mk.
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ichen Mustkcr - Berbandes ,
Kaiice - Wiiheim - Str . St.
Norden 988. »
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Fabrikpreise . Lieierurg in Neukölln und an¬

grenzende Gegend trcl Haus .

Billige Preise

für vornehme

Schlüpfer , Raglans nnü Ulster
niu eratklasgijen Fabrikaten in wundervoll hellen nnd
donkiea farbcDfltcliuagen M. 180O , 1LOO, 1200 , IOOO

Wiater - Paletols
aua dauerhaften Stoffen , anOergewfibntich billig

M. 400 , 360

Winterkleidung

Ulster

KBaka- B. JöngüiiGS - SchlBsifer
in oeueslenhatsonj u tchÖDatea FarbenateUangen . Preiia je
nach Größe und Qualität . . . . . . . . . . . von M.

LOffiziersmantel

banatellangen «
• • • • • • • von

Engl. Offiziersmäntel HäS
ieatem und waaaaid . Wollatofl , mit woll. Lcibf alter • • M.
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Qualitäten • .
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K eoo , eoo , 4 SO, SSO, 3<K>

mit Kanin gefOttart . M. SCO, 400Pelzjoppen
Fuhrpeize , . m. - - -

Falupeize mit Pclxkra�ca , Acrmal wattiert
Kanin gafütlart • • • • • • . M« soo

800 ° °

775 "
285 ° °

260 -

575 ° °
250 ° °
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350 -

250 ° °
250M

300M

750 "

Geh - und Sportpelze

aus vorzüglichen Stolfca�n Uten
I neuesten Mustern . , gestreift ,
�kariert und «fniarbig . auch

. . . . . . .M. 750

I aus aratklass . Kammgarn « and
' Cbcviotatoffen , in blau und

1350 , IliCO , tCOO, OOO
ausManchester od. engl . Lcder,
mit schwer . Futter , Schuir
gegen strergeu Prost von

aus Loden « n. IIoRespunstoffcn ,
erstklassiger VerarbfciUm�

600 ° °

800 ° °
390 -

600 ° °

Modernste Verarbeihmg ,
auch nach Muß .

Mäßige Preise .

Jackett - Anzüge
Homespun • • • • • • • * •

Jackett - Anzüge j
farbig . . . . . . .M. 1500 ,

Winter - Anzüge
Sport - Anzüge t2c <», « o » . , <>00,

Kedreck - Anzüge
Smoking- Anzüge
krack - Anzügs
Lntam�n . Weste

üerren - UleUken
Losen �

ßnrscken� Anzüge�
Knahen - Anzüge
Eerren Eilte / Chapeaux Claques /Elnsegnungs - Hflte
Weisse Oiieriiemdsn / Frack - Qijerbemiien
Heile frack ' Westen / Weisse Krawallen

m großer Auswahl , zu blUigcn Praiaaa .

I aus schwarz tu Mai
1Stoffe

Narengo «
. vonM .

aas Badssldn , Aermel
gefüttert . M. ISO , 126

allen Preislagen , von den einfachsten
bis xn den besten Qualitäten M. 4 SO, 375 »

326 , 270 , 226 , 170 , ISO , HO
Jackett - Sport form, in
vielen guten Ounlitäton
1 £ 60,650,450,350

in verschiedenen Fassons
und Qualititaa • . M. 450 ,

300 , 200

550 -
110 ° °

85 ° °
250 ° °
150 ° °

00

TT * 9 Zur

Einsegnung
Sdiwarze q. klane Cbevictanzuge ggQ

Biane CtieviotB . Kammgarnanzfige45000
atißergewShnlicli billig. kL Gr. • • • • . • • • • • • • • M.

Blane Cheviot anzüges. , &. <u. t "?t ; 550 ° '

Blaue KammgarnanzfigeSS 650M

Blaue Clißviotanzüge 75000
Blaue Karamgarnanzfige�S 950 ° °
Verarbeitung , kl« Gr« « • • • • • • • • « • • • • • • M«

Farbige Anzüge 320 ° °

Farb. Kaninigarna . Cheviotanzüge48000
in donklna nnd hallen Farben , kl, Gr« • • • • •

. . . . .

M.
WW M In schßnen Farbeostellnng «

HofflespunanzflgesÄvrvrv . � 580

Cheviotanzrge Hg - t 680 ° °

Farbige Anziigp 7 60 ° °

J « d « w« lt « r « GrBB « kostot ] • naek Onalltlt IS —SO ■.

Jn der Morgenstande

billiger Verkauf km

Trikotagen nnd

• anderen Sachen BAER SOHN
Der Versand nach

außerhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein¬

gehenden AufnSge

i

Berlin ss : Chausseestraße 29 - 30



r -

LGalewj ky ölGd . Breslau « Berlin - Danz ' rg . Qegn
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften .

f Theafer » liiiiSspiele nsw .
BaooocoojojQorxxxT) oqKjrjtr »j »iQooo wioncor oi' «.»uonooi

Opernbans
CsTRile i » rustiean »

Sajazzi
T/ ; Uhr

Scbanspielhaos
Peer Qynt

7' / . Uhr

VolHsbaiüne
Theater am öülowoiat ?

PAUhrJebepii . Kra
I. Teil

Trianon - Tbeat .
Täglich 8 Uhr

Der erroBe Erfolg ! ! Im

Slga
Lessing - Theat .
Heute bis Sonntag 7:
Paust ( - Dor8Ch-

Oerhart Hauptmann

Deutsch . Theat .
8: Die WBite
Freitag 8; ftaJnzKo —

Das Abenteuer

8: Anatol
Freitag 8 ! Anatot

fir . Scbauspielb .
( KärUtriitft )

Tt/s: Orpheus In der
Unterwelt

Freitag ?>/, ; Orphons
In der UeUnterwelt

Theater I. a.

S5Diggratz . Str .
Täglich 7. 30 Uhr :

fiieu )n!idcrlich . (it -
seiiicIiteud . Ksp8lI-
meisters Kreislet *
Phantastisch . Melodram
( 42 Bilder ) von Carl
Meinhard und Rndoli
Hemaucr . Musik von

E. K. r. Rcrnicek

KomödieDhaos
7. 30 Uhr zum ( O. Male :

Kar,,ssei,
mit

Maria Orska
Job . Rlemaon

Ralph Art ; Robert «

Berliner Theat .
Täglich 7. 30 Uhr :

Einer von

. Miere Lenf ! !
mmt ? arl Clewlnx . Os . i '

Crüning ,
Jannlngs , Loos )

Montag /' /» ; Flamme
( Dorsch )

OentsehesKüiistier -Tl
7 Uhr zum 1 Male ;

Operetten - Gastspiel
Dar galzige

Verschwender
( Max Adalbert )

Sonnab . bis Montag 7' /, '
Der geizige Ver
schwender

Cenlral - fhealer

uhr Das BelEktiviiiEile
Coutsches Opernhaus

uhr ' Robert ülerlram
Friedr - Wilhelmst . Th

uifr: Eretaiiderltiaus
Intimes Theater

8t . Experiment / Nymphe
Gustave , es blitzt

Klein Schauspielhaus
?>/ , Uhr : Der keusche

Lebemann
Lustspielhaus

auhrJefWEFWOli
Metropol - Theater

7 uhn Die Bajadere
Neues Operctten - Th

>uhr : Königin Oaetit
Neues Operettenhaus

Uhr' Mm ' Dich Lotte
Stg J' . v Schneeweiß u. R.
Neues Theater am Zoo

7' / . u. - Schattensinfonie
Heues Volksthoater

w. uhr : Heachler
Sohillor - Th Charlhg .

8Uhr: Iiwei8enRöß ' l
SchloSpark - Th Steglitz
Klclnci . Maust ?>/, :
DerHnhn , d. Geizige
UroSes Maus

Kleines Theater
Täglich >, « Uhr :

Das Weib
an ! dem Tiere
von Bruno Frank

( MarlaPem , Falkenstein
Bcndow , Klein , Schroth )

Berliner Theater
bleibt die beste Gesangsposse von Kaiisch :

Sinsr bor nsort £euf

PAüDErP/e
Dir. Jam . Klein I

in der Premierenbesetzung mit

Carl Clewing , Oscar Sabo , Leonh . Haskel

Melitta Klef er , Hermann Picha ,
Charlotte Ander , Heinz Sileda , Gustav Botz

mit Rücksicht auf den

ungeheuren Erlolg
auch weiterhin täglich auf dem Spielplan .

Diet große
Revue

Der Ken
der Weif i

Apollo�
| 8 Theater 8 I

•Ir Jam . Klein 1

Rund umj
die Welt ! )

Z A'
Ifens Wal !

Arnold Scholz Hasenheide 108 *114 .

Heute , Donnerstag , 23, Febraarl922 :
> S ■ Elitetag

| i d. Hauptrollen
Else Berns
Martin Kettner
Fritz Steidl

1Else Reval
j Alfred Walters
{ Uar a VolUsberger {

Marion Illing

Mliierfesfl
Z in deis &aycr . Mpen
Z FLOTTER 3ETR1EBI

iMSeWneschlaehten ;
Admirols - Paiast
VttV . . Die roUSctauhe

30 hayer . Madl . 8 Kapellen . EinlaQti Ubr J
CS « ® ® « ® ® ® C ® 0 S SSSOSSSSSStt

Ibdsch

Max Landn
Bruno Kaatner |
Sascha Dura
Willi . Hartsteinl
Franz Gross
Paul Weslarmpjir
lotü Wirknteisler
Herta Richter
Erna Atb . rtl

rgl7 " j,, >ig . auch . K
Die BosetilsoSe

In der Luft !
Manegeschaustück
Robinson Crusoe
ein troßer Erfo/g
Vkl. Wcrth . u. Circk .

/a
aÄ ; : •

r Teilzahlung *

Casino - Theater
L0lhrlne . Str . 37 Tägl. T»/ .
Die neue Berliner Posse

Tamilisdänsehlein
Vorher : Lachende Liebe
Oes - Posse m d. neuest
Schlager . Bummeitrott '
Stg z>,, . ». letzte Stunde

Jeder braucht uns .

TheaL a. Kottb . Tor
TrLMoritz . lßM7
TdgL D , Ui/r u.

kStg iiad >m. 3U.

A LIItE-DJkgEF
V 10 Herten !

Ei » ! aomit !
■ Nmhalo . ' T reise

� ViSDll . ll - ll - jUid

I Clewing , O». i 7 Uhr Oasisp . Gr. Volks -
car Sahd und Leon - oper ; RFgolctto

har . i H/tsk . i i Thilla - Thealor
- T/t Ubrt DI . Herren

von und zu . . . 1
Hestdenz Theat .

Täglich 7>' , Uhr ;

Eine Frao
ohn . Bedeutung
Triesch , Arnstadt , ßer -
tons , Kor «, Sandroclc .

• Welcker
r , _ _ __ 1,

Eflss. -DEiitseli.Ti!e8ler

r
GnltzatraBc 9
Noliendorf 1611

Anfang Sva Uhr
Vorsle. ' laitg illabetidllcti 1 1

FOLIES GAPRICE
Unlenstr . 132

Täglich »/, » Uhr :
) . Liebeskanapee

Das KSuzchcn
Die falsche Nummer
Prd . GrünecKer . R. Bergt

Dir . Strobel

Erst während des Krieges wandten wir uns an das Berliner
Publikum , und in kurzer Zeit erwarben wir uns eine treue
Kundschaft .

In den ersten fahren , stieg die Anzahl der Kassekäufer
und der , die Teilzahlung in Anspruch nahmen , in genau dem
gleichen Verhältnis , während jetzt die prozentuelle Zunahme
der letzteren erheblich größer wird .

Die heutige ■wirtschaftliche Lage zwingt selbst besser
sitmerte Kaufleute , Beamte in gehobener Stellung , An¬
schaffungen für höhere Beträge auf Teilzahlung zu machen .

RefcfasballenThratcr
Allabenjlich 7»/ , Ubr u.

Sonnt , nehm . 141.
Stettiner

Sänger
Nachm .

halbe Pr.

Dönhoff .
Brettl >

' Anf. TVjUhr

iUil TeHMiUhnrt zu iaflenorelsen

Theat . am Nollendorlpt .
3' /j : Kaufmannv . Venedlg

u.' - Die Ehe im Kreise
Theator de * Wetten *

7u.'! Her Tanz ins Glück
Th. l . d . Kommandant . Str

( JQd. Kflnstler - Th. )
T/t Uhr ; Qrßne Felder

Wallner - Theater

uhV. iifiSpitzeBkönigiü
Walhaila - Theator

i Uhr : Die Mond .
KCfactadame

Bebrenstraltc 84
7' / , Uhr

Das lustige
Februar .

ilnsaFD flpfiu - . ol « n»>d- , Silberwaren , Brfllacten , Taschenuhren , Arm-
OUBClU HlllKUI . banduhren . Standuhren , Regulatoren , Wecker ,

Tafel - , Kaffeeservice , "

Reines

lariele-Frogpanira
Rauchen �stattet Preis ; das Paket M . 4 . 00

Alfen Id. - , Nickelwaren , Kristall , Porzel ' an, Tafel - , Käfteeservicc , Leder¬
waren , Koffer , Schirme , ParlOmerlen , Haarschmuck . Rasierutensillen , Spitzen ,
Pfeifen , elektrische Tisch - □. Standlumpen , Rauch - , Klub - u. Teetische , Schreib -
zeuge , vornehme Geschenke , Photo - Apparate u. - BeJarfsärflkel , Theater - , Reise -
gläscr , Reißzeuge , säraiL Musikinstrumente , Sprech Maschinen «ad - Platten

eeaaetae«»eeeaeee
- Unsere Scbaafeaster - Aosstcllaag
j Ist eine Sehenswürdigkeit Berlins

e»»O»»»e.Oa».

j Man verlange
; die Bedingungenieaee—paaaaaiaapseaeeaneaaqaaiw■usai

Soeben erschienen :

Sen . - Rat Dr . med . Brackmann ;

�rogrn
Nur nach auEerhalb

TfieaierOstens
<Rose * TheAleri

7-/4 Uhr :

Die firdün von

Keinginski

Die schßnsten Muster unserer Berliner Abteilung sind In einem Katalog
zusammengestellt , den wir auf Verlangen zusenden . Man vet lange

Neuheitenkatalog .
Bedingung : Rücksendung oder Zahlung unserer Selbstkosten von 30 Mark

soMzm & m BERLIN SW 61

Belle - A! ilance - Slr . 7 - 10

Das Tuberyose - Dratna
Gründe , Scheingriinde und Hintergründe

im Kampfe um ein Heilmittel .

Vorwort von
Geh . - Rät Prof . Dr. med , Carl Imdwlg Schleich .

Prot « Mark 5 . — is/Z

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

E . Fritz Qreve , Verlag , Berlin W 57 *

DVerkäufe
giLhiafitsmSntcI ,

hocheiedahl . 47b, 550,
tSO, 875, /TraticnntSntci ,

no

Auf üciltolilasß
«ectcnansaot , tfula *
»an , Ulitev , SSIUpIer .
Moderne Jrtalfdrbrlt ,
Bequeme , blsftele dtq.
fcnjohBtltB . Ceiifr
Göttlich , Nollendort »
(trofif 22o, NUhe NoBctt -
hotfplag . COcOtfncl 8- 7.

Wcitwälchc 1
Vom 18. bis 25. Fe .
hruar u- ofS " Vetlouf
au fobclbaf : biQioeu
Bucifeni äettb�uac
78. —, 125. —, 178. —,
Nisse » 23. —. -3ettlflfc ; :
58 . — nn. Prima PMt -
hcjüec , oljnc Naht ,
178. —, Soulssaiiatitu ) ,
3S0 »reit , 40. —. -

inchle Jnlcfic
leb

Tuch und Coocrcoa : �
W, 750, c?Z, Pack' '

inantci 475, ä;
KossUmc 450, iiTS. bM,
12U0, 2lfo ) itelfIe : 6: r Und
SÖulillclbcr füt Samen
und Sttttjlfch », elegante
Setdeniletder, ' Sailen
riitko, Jumper 5ö5, 275,�Z4? il� « �WWWWWWWWWWW
Ahlsen 75, 125, ' 175�
Sommcrticlhcr lest 183,
275, 825. Pus Musler .
JoilEtrlon einzelne Mo.

iettScjflfle
billiger als überall , da

!eigene Fabrikation im
Hause . Vettbezllge 8S. —,
iltissen 20 . — an, Bett -
lafen 64. —, Inletts ,
Wäschestoffe , Hand¬
tücher statinen !) billig .'
äliassenttustoal ) ! ! fflclc .
genheit auanuzen we¬
gen unausbleiblicher
weiterer Preisfieige -

mKt
' « » » i .

Choffeloagne «,
Umhaufoias , Auslage .
malratzen , Patentma .
tratzen 240 . - . Balter .
Slargarder Strasse
achtzehn .

oelie spottbillig . Tiara
RichaeU », Mauer

1cting . Inserat
per bis 25. Februar I
Prozent Rabatt . Bett
wäschesabrik Piittkamer

dhqiseiotigues
Ii ». - . Metallbetten
ISK . MW
. Boll
dra . . . .
guststrasse 52a, Quorge
bünoc .
Äißbel

lirasse 80.

«rassc 1, Eike Wilhelm »
sttasse , ff " " "

i Alle , besirenoni »
uiiccte öpezialsabrik .

Ueberkaken ,

Jeder .

Pltlmoo ,
aradekisscn , Wäsche

offe , DImitl , '
. . . . . Hand »
»ilcher staunend billig !
Nur reelle Qualitäten .
Riesenauswaht ! Wäsche.' brik "Eiumpe n. Jäger ,
sandohergerslrasse acht-
iindachtzig . Krosstrs
Bettwäsche » Spezialge -
fchH»_ _

______

*

«Uberfächse 40«, ,
Kremfüchse 3 » , —, WOl.
ft 4oo, - , m

.......

Weissfüchse ,
ilel -, Alasfasüchie . .

Sfunls , Marder enorm
billig . Pelzmäntel
« 00 . —. Soorlpelze
SOO,—� Sehpeize . Fer¬
ner ! Perrenanzüge , U! »
ster . Cutaways , Zio»
stüme , Mäntel , Tep¬
piche. Siardinen . Wäsche
aerfaust Leihhaito
Rorltzpla » 58*. Reine
loshdurdroere . U1R *

Ehr Sie fanfen ,
bestchligen Sic bitte
unsere Riesen • Säger ,
ohne Rauszwaii », in
erstiwsstgen Herren -
Moden . Anzüge , Pa! e>
tot - , Schlüpfer , Ctuta -
wnqo, Caoercoats ,
Streifhofen usw. in nn-
überlrefflicher Auowahl
und Schönheit zu fon--
furrenzlos billigen
Preisen . Säuttltche
Waren ssnd Ersatz für
Massverarbeitung . Fahr -
geld . Vergülung . Äeiue
Sombatdioate , Leihhaus
Brunnenstrasse 3, direkt
Rosenthasertor .

Geäffnet >�0—7.

Sibirischer Rreuzfach «,
selten schön, 475, Pracht -
voller Silbertuchs 573.
ausserdem . Silverwols
und Blaufuchs billig
verkäuflich , «ioldmann ,
Alexandrtnenstrasse 4411.
Ecke Rommandanten .
strasse . *

Kteicksaden
iesst 155, - . ' Frühlahrs .

0, Modell .

| MaslklBSlrnmenle |
Pianos ,

grosses Lager neuer und
gebrauchter Infttu «
wente . Edierer ,
Chansseestrasse 105.

mäntel 87 » ,
Neuheiten , Cvverevat
mäntel , iflaufchiiiäntel
120- —. Rallweit , Char .
lottenbucg . Bismarck .
strasse 58 II. »

Kihiel

Leihhaus Reit dt ich.
strasse 2 ( Salleschcs Tor )
vertauft spotlbllllg
Herrengarherobs und
Pelzwaren . Reine Lom»
bardwar *. »

werden teurer !
Wer wirklich solide und
trotzdem preiswerte
Möbel sucht, besichtige
unbedingt mein gro .
sses Lager in tomplet .
Jeu ssimmer - Einrich »
tungen , eleganten
RUäjen , Einzelmöbeln
und Sofcs . Sieficlitl .
gung lohnt . Tischler¬
meister Julius Äpelt ,
Adalbertftr . 0. am Rott .
buser Tor . _ _ _ *

'
Säuleuschreibtisch .

Säiticmtmbau , Säulen »
bücherschrank , Säulen .
ttumeau ; , Ziussbaum .
Bierzugtisch , moderne
Büfetts . Kredenzen ,
Rvhrstühle,Sosas,Z ! uhe .
betten , Epeiseztmmer ,
Schlafzimmer , Herren .
Zimmer , Küchen . sehr
preiswert . Möbelhaus
Ramerling , Kastanien -
allee 56 ( Ecke Wein .
bergsweg ) . 0S3b

MSbeltredit
bei kieinster An- und
Abzahlung . Kampiette
Wohnungs - Einrichtun »
gen, eichene Echlofzim »
mer, farbige Kstlhen ,
einzelne Möbelstücke .
Garisch , Stralauer Platz
1—2, Ecke Fruchtstrasse .
am Echlestschen Bahn .
h- l .

EausgeZiiciiS

Fahreadaukans ,
Llnlenstrosse 19. t49K '

sseitnngspapler
knickt Rachemstei », Chat -
lottenbnvg

Mlosltzltter .
vorzeWel

ülr Eisenhoch . u. Brücken »
bau gesucht.

Braft 6c Hertslet
iß. m. h. H" • Ist »Ztaricnfslbs

mmm
nach Zeicknung und

Beizer
sucht

< ? arl Jacob ,
Sleinmödelfabrik ,

Bcrgmaunjiv 102

( Zesueht
wird zum 1, April ein

PQlltlssher Redakteur .
Reflektiert wird auf eine erste Kraft ,

Bewerbungen sind zu richten an

Müiirkisebeyolksstiniine , Cottiius .

Meister
tüchtiger , ccfabren in Kalkulation und Werkzeug¬
bau. der nachweislich in Schranbenfabtit mit gutem
Erfolge tätig war. gesucht Angebote mit Zeugnis -
abschalten und okljaltsanfprüchen erbeten unier
K. W. 1127 au Kudolr Masse , Moritzplatz . 19/3

JZ

i u a r b e i t e r i u u e u

Schneiderinnen , Heimarbeiierinnrn ,
wäschenäherinnen . Ausbesserinnen
u. Plökierinne » werben in gut bezahlte
Arbeit toslenlo » vermitsplt durch das
vez - rknumt » chSueberv . atrhcitunal

HoIzHtuis aur dem Wi: . ter eidip' atz.
Fernfpr . Sieph LOOV- 8Z. SeSff t lZUHröorm

Mlklpk Gleich - nndi

Drehstrommotore i

Stiele ZleSel " Sß '
8ite®ertj?nsffl(!öjerl

ffle Stchuikke und Stav ) ? » stellen ein
klslls! - Scliwartzkopifwerke. 6. m. b; B.

Aülbau , » reis Zcitom

« « • » la

. ferner AMeM
, . , _ � _ Möller & Friedlacnber ,

Satnenwilschefadcth «euthftr . i . »abs

W KU

MMMerin .
per sofort gesuchL 8

EOlMtziiM
! B »

werden zu her. neuen , sehr ffael
erhöhten CSHncn ewgestellu

Martusstrnsse W
MiiUerstcasse 8« a
Petersburger Platz 4
Prwzeaftrasse LI
Steg>itzer Strasse 37
Bnicktrcsse S
W- Iheiatshaoener Str . 48

Ackerstr I74lRoppen ?latz )
Barwaldstrasse 42
Bastianstraße 7
Boxhagener Strasse 52
Greif enhagen « Strasse 22

SciT . r . raal &e , SRCa chstrabe 10
Cirhl nbera . Warlrnbergstrasse 1
ZleutSNn . Neckariir 2 und Siegs riebst, . 28/29
lliebccldiäucroeiö «, Briickenstr . 10
liieberfehSuhnuseu . Trestowlirasse 27
Reinirfeiiborf - Oft , Provinz , Trasse öS
SthSaederg . Beiziger Sttasse :7
Xempeffiof , Raiser . Biibelm . Strasse 18
Treptow , ZUesholjstc . 412,

.
. ■ l


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

